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Charakter als Sanitäts⸗Rath; und dem 
a en zu Breslau den Charakter als Bau⸗ 


und Notar 1 . 
t Anweiſung feines Wohnſitzes daſelbſt, verſetzt 
Benden Der Ser Moftjerretair Ortlepp in Berlin iſt zum Geheimen 


i tair bei dem General⸗Poſtamie und der Ober⸗Poſtcommiſ⸗ 
ann Günther m Breslau zum Kaiſerlichen Poſt⸗Inſpector ernannt 


worden. Ser 
ikels 6 der Verfaſſung des Deutſchen Reichs ift von 
Er. Melee Dil bi Lachen ik Stelle des Oherſt⸗Lieutenants 
v. Holleben⸗Norrmann der General⸗Major 3. D. v. Brandenſtein 
zum Bevollmächtigten zum Bundesrathe ernannt worden. 1 
Berlin, 11. Sul, [Ihre Majeſtät die verwittwete Kö⸗ 
nigin] iſt laut Meldung aus Dresden am Mittwoch Nachmittags 
1% Uhr am königlich ſächſiſchen Hoflager in Pillnitz eingetroffen. 
[Ihre Kaiſerliche Hoheit die Großfürſtin Marie von 
Rußland], Herzogin von Leuchtenburg, iſt geſtern früh auf der Rück⸗ 
reiſe nach St. Petersburg von Baden⸗Baden hier angekommen und 


m kaiſerlich ruſſiſchen Palais abgeſtiegen. KReichsanz.) 
5 line en de Titz, Hauptm. aggregirt dem 1. Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Inf.⸗Regt. Nr. 46 und commandirt zur e bei der 
Intendantur 3. Armee⸗Corps, zu den Offtzieren 8 la suite der Armee ver⸗ 
ſetzt. v. Maliszew ski, Gen.⸗Lt. und Commandant des Invalidenhauſes 
u Berlin, zum Gouverneur dieſes Invalidenhauſes ernannt. Roeſtel, 
Br Ut. vom 1. Weſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 6, von dem Commando zur 
Dienſtl. bei einer Militär⸗Intendantur entbunden. v. Ban cels, Oberſt⸗ 
Tt. a. D., zuletzt Bats⸗Commandeur im 7. Thür. Inf. Regt. Nr. 96, unter 
Verſetzung in die Kategorie der zur Disp. geitellten Offiziere, der Charakter 
als Oberſt verliehen. Titz, Haupt. & la suite der Armee, unter Ueber⸗ 
weiſung zum V. Armee⸗Corps, zum Vorſtande der Intendantur der 10. Divi⸗ 
ſion ernannt. Mandel, 32. Jal dee Ben des 2. Oberſchl. Inf.⸗Regts. 
Nr. 23 zum Zablm. beim Füſ.⸗Bat. dieſes Regts. ernannt. Horn, Unter: 
arzt im 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10 mit Wahrnehmung einer bei ſeinem 
Truppentheil vacanten Aſſiſt.⸗Arzt⸗ Stelle beauftragt. Niclaus, Unterarzt vom 
Niederſchlefſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, vom 1. Juli cr. ab zum Niederſchleſ. 
Pionnier⸗Bat. Nr. 5 verſetzt und mit Wahrnehmung der bei dieſem Bat. 
vacanten Aſſiſt. Arzt⸗Stelle beauftragt. i 

O Berlin, 11. Juli. [Aus dem Bundesrathe. — Per 


ſonalien.] In der Sitzung des Bundesraths vom 5. Zult kam auch hat vor Allem der Kıugwirth fie befreit. 


die Refolution des Reichstages in Betreff des Termines für den Zu⸗ 
fammentritt deſſelben zur Verhandlung. Der Vorſitzende theilte mit, 
daß im Schooße der Ausſchüſſe für die Verfaſſung und die Geſchäfts⸗ 
Ordnung eine Beſprechung darüber ſtattgefunden und ſich dabei über 
die Zweckmäßigkeit, ob der Reichstag im October oder zu Anfang 
Januar zur ordentlichen Seſſion berufen werde, eine Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit herausgeſtellt habe. Doch habe die Mehrheit ſich für den 
Octobertermin ausgeſprochen. Bei der darauf folgenden Stimmabgabe 
erklärte Baiern ſich für die Monate Januar und Februar, — Sachſen 
gab auch dieſem Termin den Vorzug, erklärte ſich jedoch auch mit der 
Wahl eines anderen Termins einverſtanden. Würtemberg ſtellte die 
Wahl zwiſchen October und Januar frei, ſprach aber den Wunſch aus, 
daß, wenn die Entſcheldung für eine Berufung im Januar getroffen 
würde, die Berufung in den erſten Tagen des Januar erfolge, um 
die Landtags⸗Arbeiten rechtzeitig beginnen zu können. Baden hatte 
auch nichts gegen die Wahl eines der beiden Termine einzuwenden 
wünſchte aber gleich wie Sachſen baldige Entſcheidung. Mecklenburg 
endlich erklärte, daß hoher Werth darauf zu legen ſei, daß die ordent⸗ 
liche Seſſton des Reichstages nicht in die drei letzten Monate des 
Jahres falle. Die übrigen Vertreter der Regierungen waren noch 
ohne Inſtruction und es wurde deshalb beſchloſſen, die Regierungen, 
ſowelt fie über die Angelegenheit nach Vorſtehendem eine Eiklärung 
noch nicht abgegeben hälten, zu erſuchen, ſich über die Frage im 
Wege der Correſpondenz gegen das Reichskanzleramt zu äußern. — 
Die Nachricht, daß die Ernennung des Herrn v. Balan zum Staats⸗ 
ſecretär mit der Verleihung des Charakters als Staatsminiſter erfolgt 
fet, iſt meinen Informationen aus beſter Quelle zufolge irrthümlich. 
Eine allerhöchſte Entscheidung iſt noch nicht erfolgt. Auch wird ver⸗ 
ſichert, daß die gleichzeitige Ernennung des Staatsſecretärs zum Staats⸗ 
miniſter und folglich zum Mitgliede des Staatsminiſteriums für jetzt 
gar nicht in Ausſicht genommen fet, was freilich nicht ausſchlleßt, daß 
der Staatsſecretär unter Führung dieſes Titels zugleich den 
Rang eines Staatsminiſters erhält. — Der Seehandlungs⸗Präſident 
Bitter iſt zugleich zum Vorſttzenden des Curatoriums der Rotherſtiſtung 
ernannt worden. — Die Annahme, daß der jetzige erſte Rath im 
Staateminiſterum Geh. Rath Jacobi auch den Immediat⸗Vortrag 
beim Kaiſer wieder übernehmen ſolle, iſt unrichtig. Die anderweite 
Regelung des Cabinetsvortrages iſt feiner Zeit zwar auf Anlaß der 
Berufung Wagener's, jedoch grundsätzlich und definitiv erfolgt. — 
Der Geh. Oberregierungsralh Wieſe im Cultusminiſterlum iſt zunächſt 
in Dienſt⸗Angelegenhelten nach Elſaß⸗Lothringen gereiſt und geht ſodann 
nach der Schweiz. 
[Der von dem Herzog von Ratibor und vielen Katho⸗ 
liken der Provinz Schleſien ꝛc. unterzeichneten Adreſſel 
an des Kalſers und Königs Majeſtät iſt noch eine große Anzahl von 
W beigetreten, von welchen der „Staalsanz.“ folgende Namen 
emerkt: 
reiherr v. Fechenbach⸗Laudenbach, Graf Valerius Mg tuſchka, 
b. en ter D., Jul Gref v. 0% Pre⸗ 
mier⸗Lieutenant a. D., Freiherr v. Broich, Landrath (Malmedy), Dr. Georg 
b. Kujawa, Appellationsgerichts⸗Referendarius, P. Kruchen, Regierungs⸗ 
Rath und Amtshauptmann, v. Wallhofen, Dr. Albrecht Troska, Ge 
richts⸗Aſſeſſor a. D., Dittrich, Rittmeiſter und Rittergutsbeſitzer, v. Stock⸗ 
mans, Rittergutsbeſitzer, Bergmann, Pfarrer, Schuſter, Verwalter, 
Franke, Rentmeister, Biſchoff, Landrath (Gr.⸗Strehlitz, Maiß, Staats 
Anwalt, Lieb, Generaldirector und Rittergutsbeſitzer, H. Auſten Real: 
ſchullehrer, v. Gilge nbeimb, Kreisgerichts⸗Director, Schütze, Kreisge⸗ 
richts⸗Rath, C. Klauſa, Bergwerksbeſitzer, Graf v. Hompeſch, Rittmeiſter 
0. D., Orthmann, Kteisgerichts⸗Rath, Kaſchel, Kreisgerichts⸗Direcior, 
Schuppe, Poſt⸗Director, Dr. Joſ. Pfitzner, Sanitätsrath und Ritterguts⸗ 
befiger, Hanjel, Gymnaſial'Lehrer, Ludwig, auf Helenenihal 88, 
Melchtors, königlicher Eiſenvahn⸗Bau⸗Juſpector, Jentſch, Cura⸗ 
tus, Dr. Jacobs, Beigeordneter, Dr. Mantell, Kreisrichter, Ebert, 


auer 
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Bierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Hauptlehrer und Cantor, Keihl, Hauptlehrer, Bühl, e ; 
Reviſor, Dr. Dietrich, Hoffmann, Bber Han Nah 25 an 5. Mobren , 
boffer, eee Dr. Ziureck, Dr. Ph. Schumann, 
Dr. W ai „Oberlehrer, Houſſelle, Geh. Admiralitäts⸗Ratb, J. Rodewyk, 
Gerichts⸗Aſſeſſor, Dittrich, Kreis⸗Gerichts⸗Ralb a. D. und Stadtaälte ter, 
Dr. Lariſch, Sanitäts⸗Rath und Kreisphyſikus, Barſchdorf, er 
walsgehülfe, Ritgen, Kreiß-Geriht3-Divector, Knierim, Rechtsanwalt, 
Maulett, Kreisrichter, Goecke, Kreisrichter, Göllner, Kreis⸗Gerichts⸗ 
Director, Dr. Dyckhoff, Gymnaſtal⸗Director, Gallier, Oberlehrer, Dr. 
Hödenbed, Gymnaſiallehrer, Nowidi, Gymnaſtallehrer, Dr. Kampfner, 
Gymnaſiallehrer. Schnura, techniſcher Gymnaſiallehrer, Hude, Gymnaſtal⸗ 
Vorſchullehrer, Weingärtner, Kieisrichter, Schlaſinski, Kreis⸗Schulen⸗ 
Juſpector. Giller, Rechtsanwalt und Notar, Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Nicolai O. S.), C. Schwand, Berg Infpector und Kirchen ⸗Vorſteher, 
Oppermann, Steuer » Einnehmer, Neukirchner, Kreisrichter, Carl 
Richter, Oberſteiger, C. Pickardt, Kreigrichter, Prenzyna, Ober⸗ 
fteiger, Brdiezka, Forſtkaſſen⸗Rendant, 5. Schwand, Schichtmeiſter 
und Stadtverordneter. 


Berlin, 10. Juli. [Bismarcks Beſchäftigung.] Nach Mit- 
theilungen aus Hinterpommern führt der Reichskanzler Fürſt Bismarck 
in Varzin ein idylliſches Stillleben. Er läßt ſich zur Durchſicht nur 
die wichtigſten Actenſtücke zuſchicken; alles Uebrige beſorgt für ihn der 
klügſte und erfahrenſte Mann des Reichskanzleramis Staatsminiſter 
Delbrück. Bismarcks gegenwärtige Beſchäſtigung liegt in der Mellori⸗ 
rung des Varziner Dominicums, zu welchem im Ganzen ſechs Ritter⸗ 
güter gehören, darunter zwei feit langer Zeit recht ergiebige; die 
übrigen bedürfen gründlichſter Nachhilfe Das Wohnhaus, das man 
hin und wieder ganz irrthümlich Schloß genannt hat, läßt Bismarck von 
den Baumeiſtern Enda und Böckmann in Berlin ausbauen oder viel⸗ 
mehr durch Anbauten erweitern. Der alte Graf Podewils, der Ende 
vorigen Jahrhunderts Varzin beſaß, war, obwohl ſehr reich, ungemein 
anſpruchslos und richtete ſich deshalb aufs Einfachſte ein. Die Blumenthal, 
die nach ihm Beſitzer von Varzin waren, verſchönerten es, und fo kam es 
an Bismarck, den am meiſten der Past, die Wälder und feine Feld: 
masken intereſſtren. Auf letzteren giebt's noch viel zu thun, und Bis⸗ 
mare iſt ein guter Oekonom. Was es heißt, aus einem Rittergute 
eine Revenue herauszuſchlagen, hat ex empfunden, als er in früheren 
Jahren auf die Einkünfte aus einem vorpommerſchen Gute angewle⸗ 
ſen war, das ihm viel Sorgen machte. Die Kniephof'ſchen Erfahrun⸗ 
gen kann er jetzt verwerthen und es läßt ſich ganz ſo an, als werde 
der Reichskanzler aus Varzin ein Muſterdominium machen, ſo weit 
die Natur ihm dabei zu Hllfe zu kommen vermag. Man lebt in 
Varzin ſtrenz zurückgezogen und empfängt nur Familtenmitglieder; es 
iſt für Fremde keines Bleibens dort, denn im Dorfe befindet ſich nur 
ein Krug, der Niemanden beherbergt und wo man weder Wein noch 
Bler, ſondern hoͤchſtens verdünnten Spiritus findet. Vor Jahren fan⸗ 
den ſich engliſche Correſpondenten in Varzin ein; von dieſer Manie 
(Magd. 3.) 

Gumbinnen, 11. Juli. [Cholera] In den Kreiſen Ortels⸗ 
burg und Lablau iſt der Ausbruch der Cholera conſtatirt. 

Ems, 11. Zul, [Se. Majeſtät der Katfer] ſetzt den Ge⸗ 
brauch des Brunnens und das Bad regelmäßig fort und befindet fich 
im beſten Wohlſein. Se. Majeſtät nimmt täglich die regelmäßigen 
Vorträge des Milttär⸗ und Ciolleabinets entgegen. Der hleſige Auf⸗ 
enthalt des Kaiſers dürfte wahrſcheinlich nur drei Wochen dauern. 

Bonn, 9. Juli. [Verhaftung.] Heute Vormittag wurden 
die Mitglieder des Perſonals der „Deutſchen Reichszeitung“, welche fich 
vor dem Zuchtpoltzeigerichte weigerten, über die Umſtände, unter wel⸗ 
chen die Aufnahme eines Artikels gegen den altkatholiſchen Biſchof 
Reinkens erfolgte, Aufklärung zu geben, ſofort verhaftet und in Ge⸗ 
wahrſam gebracht. Das ganze Perſonal iſt in jener Beziehung vor 
den Unterſuchungsrichter eitirt. [Frkf. J.) 

Frankfurt a. M., 11. Jul. [Eiſenbahnunfall.] Nach den 
jetzt vorliegenden Ermittelungen über den am 9. Juli durch den Zu: 
ſammenſtoß zweier Güterzüge bei Raſtatt ſtattgehabten Eiſenbahnunfall 
find bei demſelben nur mehrere Güterwagen zertrümmert worden. 
Verletzungen von Perſonen haben nicht ſtattgefunden. 

Weimar, 10. Juli. [Die Thüringenſche Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaftj veröffentlicht in den Thüringiſchen Blättern als Ergebniß 
der Unterſuchung über das Eiſenbahnunglück bei Fröttſtedt, daß der 
Zuſtand der Schwellen und der Schienen ein durchaus normaler ge: 
weſen ſei, ebenſo die Zuſammenſetzung des Zuges, daß daher die Ur⸗ 
ſache nur in dem Bruch der ſonſt guten Achſe an einem 12 Tage 
vor dem Unfall uuterſuchten Wagen der Anhaltiihen Eiſenbahn zu 
ſehen ſei. 

Straßburg, 11. Jull. [Wolkenbruch.] Am Mittwoch Nach⸗ 
mittag 1 im Kreiſe Altiuch ein wolkenbruchähnlſcher Regen fieben 
Oriſchaften der Cantone Hirſingen und Pfirt mit einer Ueberſchwem⸗ 
mung heimgeſucht. Menſchenleben find dabei nicht zu beklagen, jedoch 
bat ein erheblicher Verluſt an Feldproducten ſtattgefunden. 

2 Metz, 10. Jult. [Preisaufgabe der hieſigen Akademie. 
— Erlaß des Präſidenten von Lothringen. — Religtöſe 
Unduldſamkeit in Metz.] Die hieſige Akademie — societ6 
royale des sciences et des arts — hat ſoeben die Preisaufgabe 
für das Jahr 1873/74 veröffentlicht. Die einzelnen Themata beziehen 
ſich auf Literatur und Kunſt, Sprach und Völkerkunde, Geſchichte, 
Archäologie, Volkswirthſchaft und Ackerbau. In Bezug auf das letzte 
Gebiet erwähnen wir die Aufgabe Nr. 6, die ſich mit der Frage be⸗ 
ſchäftigt, in wie weit die Anwendung des Kalks als Düngungsmittel 
für Lothringen angezeigt iſt; Nr. 8 faßt die Organiſation von Acker⸗ 
bauſchulen in Lothrin zen in's Auge. Die Aufgaben behandeln zum 
größten Theil Vorwürfe, die ſpeciell für Lothringen ein beſon⸗ 
deres Intereſſe haben; einige indeſſen find allgemeineren Inhalts, be⸗ 
ziehen ſich auf die Verbeſſerung des Volksſchul⸗Unterrichts u. ſ. w. 
Die Preiſe für die beſten Abeiten beſtehen in goldenen und 
ſilbernen Medaillen. Die Auſſätze müſſen bis zum März 
1874 an das Secretariat der Akademie eingereicht ſein. Das Vor⸗ 
gehen der gelehrten Geſellſchaft, die bereits über 100 Jahre beſteht 
und durch ihre Leiſtungen berühmt geworden iſt, iſt gewiß in hohem 
Grade anerkennenswerth; auf der andern Seite iſt es umſomehr zu 
bedauern, daß an der Spitze des Programms die Forderung geſtellt 
if, daß ſämmiliche Arbeiten in franzöſiſcher Sprache abgefaßt fein 
müſſen. Nach unſerer Anſicht mußte der Gebrauch der deuiſchen 
Sprache wenigſtens nebenbei geſtattet fein. Mancher Deutſche in Loth⸗ 
ringen, der ſonſt vielleicht ſich beranlaßt gefühlt hätte, ſich mit dem 
Studium der einen oder anderen hochwichtigen Frage zu befaſſen, 
wird unter dieſen Umſtänden vor einer ſolchen Concurrenz zurück⸗ 
treten. — Laut Bekanntmachunz des Präſidenten von Lothringen, 
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1 Nr. 20. Muherbem übernehmen alle Bofl- * 4 
i alen © . die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Grafen v. Arnim, iſt bisher mit Rückſicht auf die wohlwollenden Abs 
ſichten des Geſetzes vom 14. Juni 1871 in Kriegsentſchädigungs⸗ 
angelegenheiten von einer ſtrengen Anwendung der Vorſchriften 
über die Stempelpflichtigkeit abgeſehen worden. Nachdem 
aber nunmehr Jedermann ausreichende Zeit gehabt, feine geſetzlich 
begründeten Anträge zu ſtellen, ſollen in Zukunft die beireffenden Ge⸗ 
ſuche der Privaten dem Stempelzwange nach Artikel 12 Ne. 1, Ge: 
ſetzes vom 13. brumaire a. VII. unterliegen. — In letzter Zeit iſt 
häufig in Privatgeſprächen die Rede geweſen von der Unduldſam⸗ 
keit eines Theiles der hieſigen katholiſchen Geistlichkeit, die angeblich 
ſowohl die Kanzel wie die Schule benutzte, um gegen Andersgläubige 
ſich zu ereifern. Soweit ich ſelber Predigten mit angehört, habe ich 
niemals etwas vernommen, was anderen Confeſſtonen Grund zu 
Klagen hätte geben konnen. Neuerdings aber hat ſich, wie die „M. 
Ztg.“ wiſſen will, ein hieſiger Geiſtlicher in der Schule bei Gelegen⸗ 
heit des Religionsunterrichtes derartige Schmähungen gegen die Pro⸗ 
teſtanten zu Schulden kommen laſſen, daß die Juſtizbehörde Veran⸗ 
laſſung genommen hat, gegen den betreffenden Herrn einzufchreiten. 
Die Details, welche das genannte Blatt über dieſen Fall bringt, will 
ich nicht mittheilen, aber es iſt allerdings in hohem Grade bedauerns⸗ 
werth, daß man von gewiſſer Seite her bereits in der Schule ver⸗ 
u den Keim zur rellgiöſen Unduldſamkeit in die Herzen der Kinder 
zu legen. 
Frankreich. 


Paris, 9. Zul. [Die Schweiz und Bismarck.] Der 


Sonnabend, den 12. Juli 1873. 


„Frangals“ beſchäftigt ſich mit der Botschaft, welche der ſchwetzerſſche 


Bundesrath in Angelegenheit der Verfaſſungsreviſton an die Bundes⸗ 
Verſammlung erlaſſen hat. „Wenige Fragen der äußeren Politik“, 
ſchreibt das Blatt des Herzogs v. Broglie, „haben augenblicklich für 
Frankreich ein größeres Intereſſe, als was auf der andern Seite des 
Jura vor ſich geht. Wer nur ein wenig in den politiſchen Angelegen⸗ 
heiten Europas bewandert if, ſieht ausnahmslos in den ſchweizer Er⸗ 
eigniſſen eine Entwicklung der deutſchen Pläne. Herr v. Bismarck iſt 
im Lande mehr oder weniger tidcreter Inſpirator reviſtoniſtiſcher Bewe⸗ 
gung. Jeden Tag bringen uns die confervativen Blätter der Schweiz 
irgend eine neue Probe von Einmiſchung des Berliner Cabinels in 
die Angelegenheiten des Bundes. Die Radicalen, die in Bern am 
Ruder find, die Cantonsvorſtände, da wo der Radjicalismus hertſcht, 
laſſen ſich das Geſtändniß entſchlüpfen, daß ihre Blicke auf Bismarck 
gerichtet find. ... Die ganze zeligiöfe Agitation hat nur dazu gedient, 
das reviſtoniſtiſche Unternehmen zu begünſtigen, ſo wie dies nur dazu 
dient, die offenbaren Abſichten Deutſchlands auf den Bund zu ver⸗ 
wirklichen. Gewiſſe confervative Blätter beſchuldigen täglich die Mille 
glieder des Bundesraths, ſich für klingendes Geld an Preußen verkauft 
zu haben. Derartige Anklagen find nur dann erlaubt, wenn die, welche 
fie erheben, entſcheidende Beweiſe in der Hand haben.“ Sehr richtig 
dieſe letzte Bemerkung! Man ſoll Niemanden des Verraths beſchuldigen, 
wenn man ihn nicht überführen kann. Dem „Francais“ iſt aber vielleicht 
bekannt, daß gerade die hochftommen Blätter ſich am allerwenigſten ge⸗ 
niren, gegen polltiſche Gegner mit Verleumdungen vorzugehen, und daß 
es bei den „gutgeſinnten“ Siyl iſt, zu argumentiren: „er tft liberal, 
alſo unmoraliſch“. So iſt es doch gar zu naio, wenn er die Beſchul⸗ 
digungen der „conſervatiben“ Schweizer in obiger Form verwertbet. 
Der Zweck des Artikels liegt auf der Hand; er bildet ein wenn auch 
kleines Glied in der Kette der Agitation, welche die ſämmilichen clerica⸗ 
len Beſtrebungen Europas zu Bundesgenoſſen Frankreichs machen fol. 
Ueber „die Abſichten Deutſchlands auf die Schweiz“ iſt es kaum nölhig, 
noch ein Wort zu verlieren. Wir bekämpfen gemeinſame Feinde; wir 
find mit gleichen Waffen angegriffen, daher geſtaltet ſich das Vorgehen 
mehr gleichartig für uns und die Schweiz. Wollte Deutſchland ſich 
in innere Angelegenheiten Helvetiens ungebeten einmiſchen, ſo iſt wenig 
Zweifel, daß die Republik gegen uns gerade ſo gut wie gegen irgend 
Jemanden Front machen würde. Wir aber willen einen friedlichen 
und freundlichen Nachbar viel zu ſehr zu ſchätzen, vom Rechtsſtandpunkt 
ganz abgeſehen, um dergleichen zu verſuchen. Daß Deutsche und 
Schweizer den Verlauf ihrer kirchlichen Streitigkeiten gegenſellig mit 
Intereſſe verfolgen, verſteht ſich nach der Sachlage von ſelbſt; daß 
alſo die Berner „Radicalen“ auf den Fürſten Bismarck blicken, mag 
zuweilen richtig fein, das Umgekehrte aber auch. Um aber aus biefer 
beiderſeitigen Theilnahme verſteckte Annexlonsgelüſte herauszufinden, 
dazu gehört entweder viel böſer Wille oder viele chauviniſtiſche Blind» 
heit, leider Dinge, mit deren Kundgebung das offielöſe Organ des 
franzöſiſchen Premiers ſich etwas ſorgfältiger in Acht nehmen ſollte. 


f (K. Ztg.) 
Spanien 

Madrid, 2. Zul. [Zur Charakteriſtik der Situation] 
bringt die „A. A. 3.“ folgenden Bericht: Viel Hunde find des Hafen 
Tod. Carliſten, Alfonſiſten, Unitarier, Intranſigente, offen oder geheim 
rebelliſch, im Lande, vor der Grenze — das iſt zuviel auf einmal für 
das neugeborene „föderal“ getaufte Geſchöpf, deſſen Wiege im Congreß⸗ 
palaſt täglich von Zank oder Geſchrei der Hausgenoſſen umlärmt wird. 
Die neue Regierung hatte alle Utſache, mit der lange verſprochenen 
Energie herauszurücken. Die Intranſigenten in Madrid werden immer 
töther, immer thatendurſtiger. In der Nacht von Sonntag auf Mon⸗ 
tag drohte ein Aufſtand. Die Regierung hatte ſich darauf gefaßt ge⸗ 
macht, Truppen zuſammengezogen und auf dieſe Weiſe die Unternehmer 
der Rebellion beſtimmt, die Action abzubeſtellen. In den Cortes aber 
verlangte der Minifterpräfivent Pi für die Regierung die Ermächtigung 
zu außerordentlichen Maßregeln zur Beendigung des Bürgerkrieges, 
ſo jedoch, daß ſie vom Gebrauch der Vollmacht Rechenſchaft zu geben 
habe. Die Regierung hatte ſich mit der Mehrheit über den betreffen⸗ 
den Geſetzentwurf in beſonderer Sitzung verſtändigt, ehe ſie ihn vor 
die Kammer brachte; ſo wurde er bereitwilligſt mit 195 gegen 13 
Stimmen für dringlich erklärt und ſofort mit der Berathung begonnen. 
Die Minderheit war aufs höchſte aufgebracht. Sie witterte verborge⸗ 
nen Sinn und fürchtete die Möglichkeit ſelbſt, von den außerordentlichen 
Maßregeln berührt zu werden. Sie bekämpfte die Zumuthung im 
Namen der demokratiſchen Princlpien, fie erinnerte daran, wie von den 
Republikanern dieſelbe Forderung bekämpft wurde, als ſie von dem 
Miniſterium Serrano's im Juni vorigen Jahres drohte. Jetzt 
werde, ſagt Diaz Quintero, die Minderheit mit dieſem Geſetzentwurf, 
der ſeine reglementsmäßigen 24 Stunden noch nicht auf dem Tiſche 
des Hauſes abgelegen habe, von Regierung, Kammerpräſidium und 
Mehrheit überrumpell. (Hier Verwandlung der Scenerie: polniſcher 


Raeichstag.) Das Minderheits⸗Amendement, welches die Grundrechte 
(„Garantien“) der Verfaſſung dem Bereich der außerordentliche Voll⸗ 
machten entziehen wollte, ward mit 125 gegen 24 Stimmen abge⸗ 
lehnt. Ueber den Zuſtand Cataloniens entwarf der junge Orenſe aus 
eigener Anſchauung ein Senfationdgemälde; der Miniſter Suner 9 
Capdevila hatte versichert, daß den Intranſigenten nichts geſchehen ſolle. 
Mintſter Carvajal handelte — wie einſt Sagaſta — von der erlaubten 
zeitweiligen Beſchränkung der natürlichen Rechte, mit der es in der 
Republik doch eine andere Bewandtniß habe, als in der Monarchie ıc. 
Der Geſetzentwurf wurde mit 137 gegen 17 Stimmen angenommen. 
Da außerdem beſchloſſen ward, daß ſich die Vollmachten nur auf ein 
Miniſterium erſtrecken, welchem Pi präfivire, und da dieſer ſchon vorher 
die Macht hat, in feinen Miniſterlen zu löſen und zu binden, fo if 
klar, daß damit Pi 9 Margall eine Dictatur übertragen wurde. Die 
außerordentlichen Verhältniſſe rechtfertigen dieſe außerordentliche Maß 
segel, die mit der Verfaſſungsgeſchichte der Republik nichts zu thun 
hat, vollauf; ob ſie auch der Erfolg rechtfertigen wird, iſt eine andere 
Frage. Die Regierung hat am Montag Abend noch nicht zu fürchten 
aufgehört. Der Civil⸗Gouverneur Don Joss Hidalgo (fein Namensveiter, 
der General Baltaſar Hidalgo, iſt eben General⸗Capitän von Madrid 
geworden) ließ einen Maueranſchlag ankleben, worin er die Bürgerſchaft 
ſeines und der Freiwilligen Schutzes verſichert, dann aber angewieſen 
wird, „in dem Augenblick, wo die Ordnung geſtört werde, ſich in ihre 
Häuſer zurückzuziehen“, wenn fie nicht als „Ruheſtörer betrachtet und 
behandell!“ werden wolle. „Alle Einwohner find‘, heißt es weiter, 
„verpflichtet ihre Thüren den Agenten der Behörde zu öffnen, wenn 
es für die Erhaltung der Ordnung nöthig fein wird, bewaffnete Macht 

in die Häufer zu legen“. Die Intranſigenten machten ſich ſofort über 
die neue Tyrannei her. Der kampfluſtige Cala beantragte: „Die 
Cortes ſollen erklären: der Civilgouverneur habe ſich einer Verfaſſungs⸗ 
verletzung ſchuldig gemacht, und von der Regierung verlangen, daß fie 
ihn zur entsprechenden Verantwortung ziehe“. Der Antrag wurde 
mit 89 gegen 84 Stimmen in Betracht gezogen — ein Zeichen von 
dem ſchwankenden Stande der Parteiverhältniſſe! Die Miniſter ver⸗ 
theidigten den Gouverneur fo gut es ging, es ſei nur für den Fall, 
daß u. ſ. w. Der Staatsminiſter halte den Einfall, die Debatte ins 
Perſoͤnliche hinüber zu ſpielen. Die Intranſigenten gingen mit Luft 
darauf ein, und ihr Angriff verlor feine principielle Schärfe. Der 
Antrag ward mit 135 gegen 46 Stimmen verworfen. Es ſollte über 
außerordentliche Bevollmächtigung der Regierung abgeſtimmt werden. 
Da erklärte der Führer der Linken: „Angeſichts deſſen, was dieſe Kam⸗ 
mer gut heißt, und des Verhaltens der Regierung, zieht ſich die Linke 
von dieſen Bänken zurück.“ Sprach's und zog ab, gefolgt von den 
Parteigenoſſen. Die Abſtimmung ergab 157 gegen 1. (Alfonſiſt Ro⸗ 
mero Robledo.) Es waren aber 179, die abſolute Mehrheit von 357, 

der augenblicklichen Zahl der Abgeordneten, nöthig. Die Abſtimmung 
alſo ungüllig. Für die heutige Sitzung wurde die genügende Anzahl 
von Mehrheitsmitgliedern zuſammenbeſtellt. Die Linke erſchien auf 
den verlaſſenen Bänken und Pi bekam feine Vollmacht mit 173 gegen 
16 Stimmen votirt. In Sevilla iſt die Ordnungspartei Herr geblie⸗ 
ben. Die wohlgeſinnten Freiwilligen⸗Bataillone nahmen, vom Gou⸗ 
verneur geführt, die Barikaden der feigen Rebellen, ohne irgend Wider⸗ 
ſtand zu finden. Die revolutionäre Junta, die ſich auf dem Rathhaus 
zuſammengeſetzt hatte, wurde ſammt und ſonders gefangen genommen. 
Die Truppen haben ſich noch weiter von Sevilla nach Utrera entfernt. 
Das Prineip der Autorität iſt aus dem Handel in Sevilla nicht 
gerade geſtärkt hervorgegangen. Aber die Regierung iſt froh, wieder 
einmal einen drohenden Conflict beſchworen zu haben. Wie oft wird's 
noch gelingen? 

[Die Carliſtenerhebung.] Der Correſpondent der „Indep. 
Belge“ in Irun ſchreibt unterm 3. Juli: Die Carliſtenerhebung iſt 
weit davon entfernt, abzunehmen. Die Führer der Banden haben 
eine neue Aushebung in den baskiſchen Provinzen und in Navarra 
ausgeſchrieben. In Biscaya zwingen ſte einen großen Theil der Land⸗ 
leute ſich ihnen anzuſchließen. Ihr Syſtem beſteht darin, daß ſie durch 
Drohungen gegen die Familien auf die junge waffenfähige Mannſchaft 
einwirken. Die Väter und Frauen von ſolchen Männern, welche in 
den Städten arbeiten, beſtürmen dieſe von ihren im Gebirge gelegenen 
Heimathsorten aus mit Bitten, in die Reihen der Carliſten einzutreten, 
da ſonſt die betreſſenden Dörfer unter den Gewaltmaßregeln der Cabe⸗ 
cillas zu leiden haben würden. So kommt es, daß viele Arbeitgeber 
ihre ſämmtlichen Arbeiter verloren haben. Zieht dieſes Mittel nicht, 
jo müſſen die Geiſtlichen, welche großen Einfluß auf die dienende Klaſſe 

ausüben, Propaganda machen. Hierzu kommt noch, daß die Durch⸗ 
züge von zahlreichen, gut organiſitten Banden, welche ſeit dem 1. Juni 
im den nördlichen Provinzen ſtattgefunden haben, dazu beitragen, den 
kriegeriſchen Sinn der Bergbewohner zu erregen. Die Dörfer in der 
Milte von Guipuzeoa, Biscaya und Alava liefern die meiſten Rekruten 
für Dorregaray. Das Gefecht bei Lecumbiri hat bewieſen, daß auch 
viele fremde Offiziere und Freiwillige unter den Fahnen Don Carlos 
fechten. Den Verluſt, welchen die Carliſten in dieſem Gefecht gehabt, 
geben fie ſelbſt auf 11 Offziere und 160 Mann an. 

[Santa Cruz.] Eben wird ein Extrablatt ausgerufen: Die 
Beſtie von Hernialde, Se. Hochwürden, der Pfarrer Santa Cruz, ſei 
getödtet worden; man wiſſe nicht, ob von Leuten feiner Bande oder 
von andern, welche den Preis verdienen wollten, der von der oberſten 
Provinzialbehörde Guipuzcoa's auf feinen Kopf geſeßt iſt. 

[Eine Rede von Caſtelar.] Die „N. Fr. Pr.“ erhält aus 
Paris vom 9. Juli Morgens nachſtehende telegraphiſche Mittheilung: 

Nach einer Madrider Depeſche hat Caſtelar geſtern eine eindrucksvolle 
Rede in den Cortes gehalten, indem er zur politiſchen Energie ermahnte, 
um die geſtörte Ordnung wiederherzuſtellen und die aus der Verſamm⸗ 
lung ausgeſchiedenen Parteimitglieder zur Rückkehr zu bewegen. Er 
veriheidigte die Regierung und forderte die Kammer zu deren Unter⸗ 
stützung auf. Er drang auf Reorganiſtrung der Armee durch Heran⸗ 
ziehung erfahrener Generale und der Landbevölkerung. Vor Allem 
bekämpfte er Alles, was zur Zerſtückelung des vaterländiſchen Territo⸗ 
riums führen könnte. 

Seine Worte und Mahnungen wurden mit ungeiheilter Begeiſte⸗ 
rung aufgenommen. Es erhält ſich die Meinung, daß die ausge⸗ 
ſchiedenen Mitglieder der Linken wieder zu ihren Sitzen in der Kam⸗ 
mer zurückkehren werden. 

[Don Carlos.] Aus Bayonne wird zuverſichtlich gemeldet, daß 
die carliſtiſchen Generale in Don Carlos gedrungen ſind, 
ſich zum König proclamtren zu laſſen. 

Madrid, 7. Juli. [Das ſogenannte „unahängige Cen⸗ 
trum] der Kammer, welches fi kürzlich unter Fantont's Vorſitz aus 
ungefähr 70 Abgeordneten zuſammengeſetzt und als ſeinen Zweck die 
Verwirklichung des bundesſtaatlichen Programms, ohne einem Drucke 
von rechts oder links nachzugeben, aufgeſtellt hat, erläßt eine Erklä⸗ 

kung, worin es der Regierung für kräftige Maßregeln zur Aufrecht⸗ 


erhaltung der Ordnung feine Unierſtützung ausſpricht und feine An⸗ A 


ſicht kund giebt, daß die Republik allein in die Finanzen Ordnung zu⸗ 
Flückzubringen vermöge, daß ferner die in Ausſicht genommenen poli⸗ 


Uſchen Reformen den höheren Klaſſen Ruhe, den Mittelklaſſen Wohl: 


ſtand, den Arbeitern günſtige Bedingungen der Arbeit zuſichern, und 


2550 ö 
fo jeden Aufſtand unmoglich machen. Träume! Die Mehrheit der 
Cortes hat einen Partei⸗Ausſchuß mit der Ausarbeitung der Geſetze 
beauftragt, welcher die ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Reformen ver⸗ 
wirklichen ſolle; auch beſchloß man, ſich nicht vor der Erledigung dieſer 


Geſetze zu vertagen. 
[In Sanlucar] iſt die Ruhe wieder hergeſtellt. Die amtliche 


Zeitung berichtet, gerade als ob das Alles in der ſchönſten Ordnung 
wäre, ganz einfach, daß der Bürgermeiſter ſich der revoluttonären Junta 
gefügt habe und ein proviſoriſcher Gemeinderath ernannt werden ſoll. 
Ein Gemeinderath wird von einer meuteriſchen Bande abgeſetzt, und 
das Blatt der Regierung findet das ſo ſelbſtverſtändlich, daß es kein 
Wort des Tadels dafür findet. Freilich, muß man doch zu größeren 
Dingen ſchweigen, zu den Vorgängen in Malaga, wo jetzt, nachdem 
der Bürger Eduardo Carvajal aus eigener Machivollkommenheit den 
Gemeinderaih und die Civil: und Militär ⸗ Gouverneure abgeſetzt hat, 
wieder zwei Parteien die Waffen in der Hand gegenüberſtehen: die 
Freiwilligen Carvajal's und die nicht minder zahlreichen Freiwilligen, 
die den geſtürzten Behörden anhangen. 


Großbritannien. N 

London, 9. Juli. [Die anglicaniſche Church Affociation], welche 
vor acht Jahren als Gegengewicht zu der Ueberband nehmenden ritualiſtiſchen 
Bewegung und zur Reinerhaltung des engliſchen Bekenntniſſes und Ritus 
gebildet wurde, hat ſich auch mit der Antwort der beiden Erzbiſchöfe auf 
die Petition der 60,200 Antiritualiften nicht beruhigt und ein recht unzu⸗ 
friedenes Manifeſt veröffentlicht. Es heißt in demſelben, die Annahme ſei 
nicht zu umgehen, daß die Erzbiſchöfe im Namen des geſammten Epiſkopats 
ſprechen. Die Erzbiſchöfe conſtatirten ſelben in den klarſten Worten das 
Beſtehen einer Partei, die ih den Umſtoß der Prineipien der Reformation 
zum Ziel mache, und legten jedem ehrlich denkenden Menſchen die Pflicht 
auf, ſich die Größe der drohenden Gefahr zu vergegenwärtigen. Deunoch 
unternähmen fie ſelbſt nicht den geringſten Schritt zur Bekämpfung jener 
feindlichen Partei, die in offener Verſchwörung gegen die nationale Kirche 
entdeckt worden ſei, ſondern empföhlen ein einfaches Gehenlaſſen, christliche 
Langmuth und Nachgiebigkeit. Der Verein ſei weit davon entfernt, von den 
Biſchöfen zu verlangen, daß fie auf eigene Koſten einen Disciplinarproceß wegen 
jeder U berſchreitung der Ritualbeſtimmungen anſtrengen ſollen: das ſei auch 
gar nicht nöthig. Es ſtänden weit einfachere Mittel zu Gebote. Hülfs⸗ 

eiſtliche (curates) könnten ohne Proceß durch Entziehung ihrer Licenz be. 
traft werden. Es ſei zwar nicht billig, daß Hülfsgeiſtliche für Vergehen 
ihrer Oberprediger zur Rechenſchaft gezogen werden, allein wo ſie ſelber die 
Schuld trügen, dürften ſie deshalb nicht etwa geſchont werden, weil ven feſt 
angeſtellten Geiſtlichen ſchwer beizukommen ſei. Ihre Entfernung vom geiſt⸗ 
lichen Amte ſei nicht nur zum Zwecke der Beſtrafung geboten, ſondern den 
Biſchöfen auch heilige Pflicht im Intereſſe der Reinerhaltung der Kirche. 
Nachdem die Beichtpetition der 483 Geiſtlichen — welche Lord Shaſtesbury 
in ſo ſtarken Worten verdammt hat — vor vie Oeffentlichkeit gebracht wor⸗ 
den, ſei das Beſtehen einer Verſchwörung nicht mehr zu verkennen. Dur 
die Archidiakonen hätten daher die Biſchöfe Berichte über die in jeder Kirche 
beobachteten Formen einfordern, und wo ſich eine Uebertretung des be⸗ 
ſtehenden Rechtes kundgab, einfach die betreffenden Hülfsgeiſtlichen caſſiren 
müſſen. Ungefähr die Hälfte jener 483 ſeien Hülfsgeiſtliche, und dieſe hät⸗ 
ten ihre Licenzen offenbar verwirkt. Der Verein ſchließt mit einer Beſchwö⸗ 
rung an die Erzbiſchöfe und Biſchöfe, wenigſtens jetzt ihrer Pflicht gegen 
die ihnen anberizaute Kirche zu genügen. \ 
0e Hande Handelskammer in Paris.] Die kürzlich gegründete 
engliſche Handelskammer zu Paris verſpricht ſich zu einer weſentlichen Stütze 
des engliſch⸗franzöſiſchen Handels auszubilden. Nicht nur genießt fie unter 
engliſchen Geſchäſtsleuten in der franzöſiſchen Hauptiſtadt erfreulichſte und 
allgemeine Aufnahme, ſondern auch ihre Colleginnen, die Handelskammern 
im Mutterlande, laſſen ihr die möglichſte Unterſtützung zu Theil werden. 
Es dürfte Deine engliſche Firmen in Paris geben, die ſich der Handels: 
kammer nicht ſchon angeſchloſſen haben; und hier zu Lande haben ſich faſt 
5 engliſcher Handelskammern zu Mitgliedern der De 
wählen laſſen. ; 
[Schulweſen in Aizante Wie „Daily News“ erfährt, haben die 
Commiſſäre des Volks unterrichts in Irland die ihnen von Lord 
artington, dem Oberſecretair für Irland, empfohlene Regel angenommen. 
ieſelbe verleiht der Schulbehörde die Befugniß, einen Schutzpatron nur in 
ra 7 abzuſetzen, wo die Regeln der Schulbehörde verletzt oder die 
ntereichts⸗Intereſſen der Lokalität geschmälert wurden. Ferner erfordert ſie 
die Einleitung einer Unterſuchung in jedem Falle und vorherige Kündigung. 
Ein Antrag, dieſes Princip ſofort auf den Fall des Paters O'Keefe anzu: 
wenden, wurde indeß abge 9 ; 

A. A. C. London, 9. Juli. b Rica In der geſtrigen Nacht⸗ 
ſizung des Unterhauſes brachte H. Richard (Merthyr Tydvil) ſeinen lang 
ade Antrag zu Gunſten RT. eines interngtio⸗ 
nalen Schiedsgerichts als ein Mittel zur Vorbeugung von Kriegen 
zur Discuſſion. Er beantragte den Erlaß einer Adreſſe an die Königin, 
worin dieſelhe erſucht werden ſoll, ihren Miniſter für auswärtige Angelegen⸗ 
heiten zu inſtruiren, mit den fremden Mächten behufs der Bildung eines 
internationalen Geſetz Coder und der Herſtellung eines allgemeinen und 
permanenten internationalen Schiedstribunals in Verbindung zu treten. 
In einer Rede, die ſich durch große Mäßigung auszeichnete, und in deren 
Eingange er bemerkte, daß er ſich keineswegs mit der Partei identificire, 
auf deren Banner „Frieden um jeden Preis“ geſchrieben ſtehe, behauptete 
Richard, daß ein großer Theil des Elends, das die Länder Europas heim⸗ 
ſucht, wie z. B. die Verödung von Heimſtätten, Steuerlaſten, die 
Unterbrechung induſtrieller Beſchäftigungen und die Gräuel des Krieges 
indirect der Erhaltung jener ſtehenden Heere beizumeſſen ſei, durch 
welche ein Appell an das Schwerdt eine leichte Alternative im Falle inter⸗ 
nationaler Differenzen we de. Nachdem er an der Hand von Statiſtiken 
nachgewieſen, daß die Rüſtungen Europg's, direct oder indirect, jährlich 
400 Millionen Litr. koſten, wies er auf die raſche Entwickelung der Schul⸗ 
den auswärtiger Nationen hin, wies isch daß viele Staaten am Rande 
der Inſolvenz ſtänden, während in Deut land die Blüthe des Landes nach 
den Vereinigten Staaten auswandere (), um ſich der gehäſſigen Militär⸗ 
pflicht zu entziehen. Indem er einräumte, daß England bereits viel ge⸗ 
than habe, um das Princip des Schiedsgerichtsverfahrens zur Anwendung 
zu bringen, namentlich in den jüngſten Verweiſungen ſtreitiger Fragen an 
das Genfer Tribunal und den deutſchen Kaiſer, urgirte der „Friedens⸗ 
apoſtel“ die Regierung, keine Anftvengungen zu ſcheuen, um das Princip 
womöglich fo auszudehnen, daß der blutigen Entſcheiduug der Waffen für 
immer ein Ende geſetzt werde. 5 

Gladſtone ſprach im Namen der Regierung gegen den Antrag. Ob: 
wohl er dem Zweck deſſelben ſeinen gänzlichen Beifall zollte, bezweifelte er, 
ob er nicht eher durch individuelle Acte, wie z. B. das Genfer Schiedsge⸗ 
richtsverfahren, als durch die ehrgeizige Politik des Verſuches, ſämmtliche 
auswärtige Mächte in eine allgemeine Verbindung zu bringen, er⸗ 
reicht werden könnte. Der Premier wies darauf bin, daß in Großbritannien 
eine Praxis allmälig heranwachſe, die mit der Zeit in eine Regel, ſich jeder 
Gelegenheit zu bedienen, um die friedliche Beilegung aller internationalen 
Streitigkeiten fördern zu können, reifen werde. Er ſtimme mit Lord Palmerſton 
— aus deſſen Rede in Erwiderung auf einen ähnlichen Antrag, den einſt 
Cobden ftellte, er einige Säge citirle — überein, daß von dem Fortſchritte 
der öffentlichen Meinung mehr als von irgend einem derartigen Schritte zu 
erwarten ſei, aber gegenwärtig fürchte er, ſei die öffentliche Meinung auf 
dem Continent für die Herſtellung eines internationalen Tribunals nicht 
reif. Exiſtire im Auslande irgend eine Meinung zu deſſen Gunſten, fo ſei die⸗ 
ſelbe blos vereinzelt und habe ſich noch keinen Weg in die Cabinette oder in die Ge⸗ 
müther des Volkes gebahnt. Zum Beweiſe deſſen citirte Gladſtone das 
Mißlingen Englands, dem franzöſiſchrdeutſchen Kriege durch die Berufung 
an die Pariſer Declaration ein Ende zu ſetzen. Während er damit überein⸗ 
ftimmte, daß das von England und den Ver. Staaten in Genf geſetzte Bei⸗ 
Na viel Gutes ftiften werde, halte er dafür, daß die infulare Lage Eng⸗ 
ands demſelben größere Leichtigkeit zur Annahme des Princips von Schieds⸗ 
gerichten als continentalen Nationen biete. Wenn England eine ſolche 
ehrgeizige Aufgabe, wie die von Richard proponirte, auf ſich nehme, würde 
dies die Eiferſucht der anderen Staaten erregen. 

Nachdem Sir W. Lawſon zu Gunſten des Antrages geſprochen, be⸗ 
antragte Lord Enfield den Uebergang zur Tagesordnung. Das Haus 
weigerte ſich aber mit 98 gegen 88 Stimmen, dieſem Modus, einer Beſchluß⸗ 
faſſung über den Antrag auszuweichen, beizutreten, worauf Richards 
utrag unter beträchtlichem Jubel auf beiden Seiten des 
Hauſes zur Annahme gelangte. 


Osmaniſches Neid. 
Belgrad, 6. Jull. [Verfolgungen der Chriſten.] Was 
kommen mußte, kam: in Altgradlskg, in Bosnien floß bereits Blut! 


Die Muhamedaner in Bosnien find, wie alle Renegaten, äußerst fang, 
tiſch gefinnt, und kamen ihnen die ſeit Jahr und Tag hertſchende i 
Anarchie in der Reglerungsſphäre ſehr zu ſtatten, indem fie, Straflofg. 
keit vorausſehend, nach Belieben ihr Unweſen treiben zu können glauben. 
Der Bali von. Bosnien iſt zwar ein ehrenhafter Mann (natürlich im 
türktſchen Sinne des Wortes), allein ſchwach bis zum Exceß und im 
Punkte des Fanatismus ebenfalls nicht ganz fehlerfrei. Er ließ feine 
untergebenen Organe, die Kajmakams und Mudirs, die unbeſchränkten 
Satrapen ſpielen, und dieſe, da fie natürlich eine Klaſſe der Bevölke⸗ 
eung für ſich haben müſſen, ſtützten ſich auf ihre Religlonsgenoſſen, 
die dadurch eo ipso einen Freibrief für alle vergangenen, 
gegenwärtigen und künftigen Unthaten erhielten. Was Wunder, daß 
diefe Halbbarbaren ihr rohes Weſen ohne Scheu hervorkehrten und Gräuel⸗ 
th aten auf Gräuelthaten häuften? Kein Chrlſt in Bosnien war ſchon 
ſeit Monaten ſeines Lebens, Vermögens, ſeiner Ehre ſicher, und 
Mord und Plünderung am hellen Tage und in der Mitte der Städe 
nahmen fo, überhand, daß z. B. im Baaſaluker Kreis allein Innerhalb 
6—7 Wochen über zweihundert Chriſten ausgeraubt und er 
mordet wurden! Diefe verbürgte Thatſache ſpricht beredter als alle 
Argumente und Ralſonnements. Im Anfange Juni ſteigeste ſich aber 
die feindſelige Agitatlon gegen die „Rafas“, namentlich in Aligra⸗ 
diska (Grenzſtadt an der Save) dermaßen, daß die reichſten Kaufleuſe 
des Dsied bel Nacht und Nebel, mit Zurücklaſſung ihrer Familien und 
ſämmtlicher Habe, auf die ungariſche Seite flüchten mußten, um f 
wenigſtens das nackte Leben zu reiten. Die Croaten veranſtalteten eine 
Geldſammlung, am den Unglücklichen wenigſtens das Nothwendigſte 
für die erſte Zeit darreichen zu können. Seit damals — die Flucht 
geſchah am 4. Juni — flieg die Erbitterung der Muhamedaner wo 
möglich noch mehr. Denn erſtens waren ihnen die feiteften Vögel ent⸗ 
wiſcht, zweitens iſt durch dieſe Thatſache das Conſulur⸗Corpz 
in Serajewo aufgeſchreckt worden und hat in den General⸗ 
gouverneur Aſſin⸗Paſcha gedrungen, eine ſtrenge Unterſuchung anzu⸗ 
ſtellen, was auch, wohl gemerkt, bereits verſprochen wurde. Die 
Muhamedaner erſchraken aber darob keineswegs, ſondern kühlten ihr 
Müthchen an den Zurückgebliebenen: Vor einigen Tagen überfielen, 
wie officielle Berichte melden, die Muhamedaner die Chriſtenſtadt in 
Altgradiska und ein Kampf eniſpann fi. Glücklicher Weiſe verfügten 
die Chriſten über Waffen und lieferten einen verzweiflungsvollen und 
daher ſehr hartnäckigen Widerſtand; das Blutvergießen war groß, 
Daß ſolche Scenen an anderen Orten im bosniſchen Vilajet ſich wies 
derholen werden, iſt ſehr leicht möglich, denn der Fanatismus iſt überall 


ch erhitzt; die Connioenz der Behörden iſt erwieſen, die Schwäche dez 


Valis it notoriſch — und die hohe Pforte iſt — weit! Ja, dieſe 
denkt liebes an die eigene Erhaltung, was unter der Herrſchaft des 
gegenwärtigen Sultans Abdul Aziz eine gewaltige Anſtrengung aller 
verfügbaren Kräfte erheiſcht. Wer kann alſo bei ſolcher Sachlage der 
Zukunft beruhigt entgegenſehen? (N. 3.) 
Afrika. b 
[Nachrichten aus Zanzibar.] Der „Köln. Ztg.“ wird aus Zanzk 
bar geſchrieben, daß der Mörder unſeres beklagenswerthen Landsmanneh, 
des Barons v. d. Decken, in dem zanzibariſchen Otte Brava wohl bekannt 
if, und ſich dort fo frei bewegt, als ſei er der harmloſeſte Menſch von 
der Welt. Er iſt ein Händler und heißt Abdio. Die Landsleute di 
Erxmordeten ſchulden dem Capitän Malcolm, Befehlshaber des brlitiſcheg 
Ketegsdampfers „Briton“, allen Dank, daß diefer tüchtige Offieler den 
Mörder aufzufangen geſucht hat, wenn die Bemühungen auch nichl 
den gewünſchten Erfolg hatten. Vielleicht, ſo meint die „Köln. Zig.“ 
könnte die deutſche Regierung für den Fall, daß fie in der Sache noch 
keine Schritte gethan haben ſollte, durch unſern Conſul in Zanzibar 
Herrn Schulz, die näheren Erkundigungen einziehen und Maßregeln 
treffen laſſen, damit den Mörder die verdiente Strafe erreiche. Mög 
licherweiſe Weiſe würde ſich auch, da die Züchtigung ſolcher Verbrechen 
unzweifelhaft ein allgemeines europäiſches Intereſſe iſt, die britiſche Re“ 
gierung bereit finden, bei ihrem gegenwärtigen großen Anſehen in 
Lande des Sultans, etwaigen Maßnahmen der deutſchen Regierung 
ihren Beiſtand zu leihen. 


A ſien. 3 
[Japan.] Die Ueberlandspoſt bringt weitere Mittheilungen übet 
den Brand des kaiſerlichen Schloſſes zu Veddo. Mehrere Damen del 
katſerlichen Hofes kamen in den Flammen um. Der Neubau ſoll im 
europäiſchen Style ſtattfinden. — Sämmtliche gefangene Chriſten 
waren bei Abgang der Poſt befreit und in ihre vollen bürgerlichen 
Rechte eingeſetzt. — Ein hochgeſtellter Japaneſe hat ſeine Regierung 
aufgefordert, den Ausländern auch das Innere des Landes zugänglich 
zu machen; die Regierung überlegt ſich die Sache. — Die erſte Eng 
länderin, welche einem Japaneſen angetraut if, traf im Mai in Japan 
ein. — Der Mikado hat ſich eniſchloſſen, in Zukunft in feinem Reicht 
die buddhiſtiſche Religion zu dulden. 5 
[Aus Indien! bringt dieſelbe Poſt gleichfalls einige intereſſanſt 
Nachrichten. Die Expedition nach Yarkand ſoll mit ihrem diploma 
ſchen Charakter einen civiliſatoriſchen verbinden und während der Rel 
eine Telegraphenleitung anlegen, zu welchem Behufe Oberſt⸗Lieuteng 
Gordon und Capitän Chapman ſich in der Telegraphie ausbilk: 
Der Imam von Maskad, Saled Turkt, hat, wie amtlich mitgethäl 
wird, den Sklavenhandel in feinem Reiche gänzlich verboten. Aw 
dem nordweſtlichen Indien kommt die Nachricht, daß in Berückſichtigung 
des Geſuches des Emirs von Afghaniſtan im kommenden Wines 
Truppen nach jenem Lande abgehen ſollen, um bei der Unterdrückung 
von Eingeborenen Aufſtänden mitzuwirken. (N. 3.) 


Amerika. 
Newyork, 28. Juni. [Eine Agitation gegen die Chineſen 
in Californien,] namenllich in San Francisco, fährt fort, die Gl 
müther am flillen Ocean in Aufregung zu erhalten. Man hat bi 
her nur die Anſchauungen vom amerikaniſchen Standpunkt vernommen; 
nach der Devife: „audiatur et altera pars“ verdient ein Memorial 
welches ein aus reſchen Chineſen zuſammengeſetztes Comite dem Auf 
ſichtsrath von San Francisco eingereicht hat, die Aufmerkſamkeit aller 
Unparteiiſchen. Im beſagten Document wird auseinandergeſetzt, daß 
die chmneſiſche Regierung, den Antagonismus der Nacen kennend, von 
jeher dem Verkehr mit Europa oder Amerika abhold geweſen If: 
Schließlich mußte fie aber der Gewalt weichen, ihrem eigenen Volle 
die Auswanderung geſtatten und ihre Häfen den Europäern und 
Amerikanern öffnen. Es befinden ſich augenblickich viele Fremde in 
China, welche große Reichthümer geſammelt haben, und fie werden von den 
Eingeborenen mindeſſens ebenſo bitter gehaßt, wie die Chineſen bier zu 
Lande. Während die Agitation in Californien ſich darauf ſtützt, daß det SH 
neſe den weißen Arbeiter erſetze, haben amerikaniſche und engliſche Dampfe 
in den Gewäſſern des himmlischen Reiches ganze Flotten vom Junkel, 
unnöthig gemacht, und die Anzahl der dadurch außer Brot geſetzien chin 
ſiſchen Arbeiter überſteigt die Zahl der in den Vereinigten Staaten 10 
weſenden Ghinefen um ein Bedeutendes. Amerikaner und ande 
Fremde beſtehen darauf, im himmliſchen Reiche frei umhenzuteiſae 
Haudel zu treiben und zu predigen, weigern ſich aber, innerhalb 
Vereinigten Staaten den Chineſen gleiche Privilegien zu geſtatten. 
es nun ſcheint, daß das amerlkaniſche Volk gegen die Anwrſenhelt 
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8 den Vereinigten Staaten einen ſchwer zu überwindenden 
1 zeige, fo wollen die Chineſen darauf hinarbelten, daß die 
zwiſchen beiden Regierungen beſtehenden Handelsverträge aufgehoben 
und alle Amerikaner aus China und alle Chineſen aus Amerika ge⸗ 
wieſen würden. Durch ein ſolches Verfahren würde die Regierung 
China's großer Verlegenheiten ledig und in den Stand geſetzt werden, 
zu der früheren Polltik ihrer Weiſen und Staatsmänner zurückzukehren, 
d. h., ſich um die Außenwelt nicht zu bekümmern und von den Frem⸗ 
den, ſowelt China in Betracht kommt, ein Gleiches zu e IR 
lange die gegenſektigen Verträge aber nicht aufgehoben wor 0 en, 
müſſe man darauf beſtehen, daß die Bertragsbebingungen 15 füt die 
in den Verein. Staaten weilenden Chineſen zur vollen Geltung kommen. 
Wit wiſſen nicht, ob dieſes Document echt iſt, müſſen 1 710 viel⸗ 
mehr bezweifeln; ſchwerlich aber laſſen ſich gegen ve 10 a 
Schrifiſtückes Einwendungen erbeben. Die Geſetze des Staa 1 a 
lfornien wären vollkommen genügend, um der chineſiſchen nwan⸗ 
derung einen großen Theil ihres gefährlichen Charakters zu nehmen, 
wenn viele der Vorſchrlflen nicht todter Buchſtabe geblieben wären 
und thellweiſe noch bleiben. Die Moralität der San Francisco Be 
bhoöͤrden iſt eben nicht größer, als die anderer Städte, und das Gold 
der reichen chineſiſchen Compagnien hat dazu beigetragen, jo manches 
der gegen ſie erlaſſenen Geſetze wirkungslos zu machen. Bei der Auf⸗ 
regung; welche ſich der Bevölkerung San Franciscos über dieſe bren⸗ 
nende Frage ſeit längerer Zeit bemächtigt hat, gehört ein blutiger 
Ausgang nicht zu den Unwahrſcheinlichkeiten, und wenn die „öſtliche 
Preſſe“ zu ruhiger Ueberlegung auffordert, ſo wird ihr die Antwort 
ertheilt, daß es leichter fet, tauſende Mellen vom Sitze des Uebels ent⸗ 
fernt zur Ruhe zu rathen, als am Orte ſelbſt ſolche zu bewahren. 
Eine Ordonnanz des Stadtraths, allen Chineſen, welche wegen 
irgend eines Vergehen gefänglich eingezogen würden, die Zöpfe abzu⸗ 
schneiden, wurde vom Mayor mit dem Veto belegt, dagegen beſchloſſen, 
von den zahlreichen männlichen chineſiſchen Waſchfrauen eine Lleens 
von L. 15 zu erheben. (N.⸗NY. Handelszig.) 
5 [Aus Merico] wird unterm 17. Juni gemeldet: „Die mexleaniſche 
Preſſe erörtert die Frage eines Miniſterwechſels, den ſie für dringend 
niöthig hält, damit die Geiſilichen proteſtantiſcher Confeſſion gegen die 
Verfolgung katholiſcher Fanallker geſchützt werden. Beſonders wird 
militäriſcher Schutz verlangt für die Proteſtanten in Orlzaba, wo der 
proteſtantiſche Biſchof ſich vor der Wuth des katholiſchen Pöbels flüchten 
mußte, um ſein Leben zu retten. In Folge der Austreibung der 
5 Jeſuiten aus Movelta ift daſelbſt ein Aufruhr ausgebrochen.“ Neben 
den kürzlich erlaſſenen politiſch⸗religlöſen Geſetzen werden alſo kräftige 
poltzeilſche Maßregeln gehen müſſen, damit die erflesen einen Werth 
haben. (K. 3.) 
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Provinzial- Beitung. 


Breslau, 12. Juli, [Der Herr Färftbifgof] wied ſich zum 
15. d. M. nach Johannesberg begeben. — Der Canonicus Richt⸗ 
hofen hat, wie das „Schleſ. Kirchenbl.“ meldet, nicht das volle Ge⸗ 
halt, ſondern nur die Hälfte deſſelben ausgezahlt erhalten. 
| [Ueber die Ausführung des Beſchluſſes des fünften 
ſchleſiſchen Proteſtantentages!] beireffend die bekannte Liegnitzer 
Eiklärung vom 4. Juni d. J. berichten wir den Vereinsgenoſſen Fol⸗ 
gendes: Wir haben unter dem 25. Juni dem Ober ⸗Kirchenrath in 
Berlin nachſtehendes Schreiben überſendet: : 
„Einem Hochwürdigen Ober⸗Kirchenrath beehren wir uns, in Folge eines 
Beſchluſſes des am 18. Juni c. in Reichenbach i. Schleſ. abgehaltenen Pro⸗ 
teſtantentages gehorſamſt Nachſtehendes zu berichten und bei Hochdemſelben 
u beantragen. 
5 „Eine 115 4. Juni c. zu Liegnitz abgehaltene Paſtoral Conferenz hat in 
uVunſeren Provinzial⸗Zeitungen die Erklärung veröffentlicht, die wir uns er⸗ 
llauben in den beiliegenden Exemplaren (Erklärung vom 4. Juni c., Nach⸗ 
trag vom 21. Juni 1873) ehrerbietigſt zu überreichen. 
„Wir ſind weit entfernt, den Herren, welche die Erklärung unterzeichnet 
haben, das Recht zu beſtreiten, zum apoſtoliſchen und augsburgiſchen Glau⸗ 
bensbekenntniß ich rückhaltslos zu bekennen. — Nach den Rechtsgrundſatzen 
der epangeliſchen Landeskirche ſteht ihnen dies Recht unzweifelhaft zu. Wenn 
fie aber zugleich den von dieſem Bekenntniß, wie fie jagen, abgefallenen 
Geiſtlichen die Berechtigung zum kirchlichen Lehramt in der evangeliſchen 
Kirche abſprechen, während nach der Agende, deren kirchenrechtliche Geltung 
pon Niemand in Zweifel gezogen werden kann, jeder evangeliſche Geiſtliche 
berechtigt iſt, von ver lulheriſchen Abendmablslehre, wie fie in Artikel 10 
des augsburgiſchen Bekenntniſſes formulirt iſt, abzuweichen, und die Mög⸗ 
lichkeit der Union überhaupt darauf beruht, daß weder einem lutheriſchen 
noch einem reformirten Bekeuntniß eine exeluſiv kirchenrechtliche Autorität 
zugeſtanden wird, jo müſſen wir dieſen Theil der Erklärung der Paſtoral 
Conferenz ebenſo als einen jenen Grundſätzen durchaus wiperſprechenden 
und kirchenordnungswidrigen Eingriff in die Rechtsverhältniſſe der evange⸗ 
liſchen Kirche bezeichnen, durch den die Union und die landeskirchliche Ein⸗ 
heit in der bedenklichſten Weiſe bedrobt wird. 

„Wir würden uns nicht erlauben, Einen Hochwürdigen Oberkirchenrath 
mit der Angelegenheit zu behelligen, wenn die Erklärung von einigen ein 
nden Geiſtlichen und Laien unterzeichnet wäre. Aber ſie gewinnt dadurch 
n unſeren Augen an i e daß unmittelbare kirchliche Beamte, meh 
re Superintendenten, ſelbſt der General⸗ Superintendent der 
Provinz und ein Mitglied des Provinzial⸗Confiſtoriums, die 
vor allen zur Pflege und Förderung der Union berufen ſind, 
die Erklarung mit unterzeichnet und ſich an dieſer antiunioniſtiſchen Agita⸗ 
lion betheiligt haben. — Mit Rückſicht darauf und zugleich erwägend, daß 
auf Anregung von Außen eine neulutheriſche Agitation in großem Maßſtabe 

kann vB Veſtand der preußiſchen Landeskirche angebahnt zu werden fceint; 
N 5 wir uns e an Einen Hochwürdigen Oberkirchenrath die drin⸗ 
gende geborſamſte Bitte zu richten: 

„der Erklärung der Paſtoral⸗Conferenz gegenüber die Union in Schutz 

bes 1 und die zu den Unterzeichnern gehörenden Superintendenten, 

968 ers den General⸗Superintendenten der Provinz und bas Mitglied 

2 nene ial⸗Conſiſtoriums aufzufordern, von ihrer exeluſiv lutzeriſchen 

ei gitation a zuſtehen und nicht durch ihr Beiſpiel Paſtoren und Laien zu 

181 unionswidrigen Auftreten zu verleiten.“ — 
Hoch u beſonderem Jank würden wir uns verpflichtet fühlen, wenn Ein 

0 würdiger Ober⸗Kirchenrath von der Erklärung der Paſtoral⸗Conferenz 
u geneigteſt Beranlaſſung nehmen wollte, die unionsſreuen Mitglieder 
De evangeliſchen Landeskirche über den ungefährdeten Rechtsbeſtand der 
Deb en beruhigen. — In volltommenſter Hochachtung und Ehrerbietung 

zugere Ausſchuß des Schleſiſchen Proteſtanten⸗ Vereins. 
Prot um 7. deutſchen Proteſtantentage] hat der ſchleſiſche 
ka Jie weren folgende Männer deputirt: Profeſſor Raebiger 
hei Arat Fiſcher (Mitglieder des engeren Ausſchuſſes); Director 
Dafloz Jufſtzrath Haack, Paſior Lorenz, Diaconus Schmeidler, 
Ver 1 Letzner und Senior Treblin. Es werden wohl auch andere 
10 Br usgenoſſen den Proteftantentag (vom 12. bis 14. Auguſt) be⸗ 

1 ſo daß eine zahlreiche Versammlung zu erwasten iſt. Etwaige 
95 en möge man an Dr. Dreydorf oder an Diaconus Binkau 

elpzig richten. (Schl. Proteſtbl.) 

be 192 [Gewitter.] Nach lang anhaltender Trockenheit entlud ſich 
h 0 Morgen gegen 4 Uhr über unſere Stadt ein ſchweres, von 
5 em Regen begleſtetes Gewitter. — Da das Wetter au Süd⸗ 

fen heranzog, und während der eigentlichen Bildung deſſelben, die 
u im Aufgehen begriffen war, jo gewährte die Schattirung der 
Er ken einen prächtigen Aablick, deſſen Wirkung ſich noch dadurch 
15 hte, daß in Folge der Strahlenbrechung ein ſcharf marklrter Regen⸗ 
eben ſichtbar wurde, der ftellich nur kurze Zeit am Himmel ftand, 
| 1 der letztere öffnete nach wenigen Minuten ſeine Schleußen und 
Agulckte die dürſtende Erde mit dem fo lang erſehnten Regen, welcher 


| 2551 
beſonders unſerer Hauptfrucht, 


der Kartoffel, außerordentl 0 
that. — Noch über eine Stunde hörte a eier eh a 
Ferne grollen, denn der zuerſt aus Südweſten kommende Wind ſetzte 
während des Gewitters ſcharf nach Oſten um und trieb daſſelbe auf 
der Nondſeite unſerer Stadt, noch vor den Trebnttzer Bergen faſt 
wieder auf feinen Entſtehungspunkt zurück. N 
[Angekommen] Sr. Durchlaucht Prinz Carl zu Hohenlohe⸗Ingel⸗ 


fingen aus Koſchentin. Freih. v. Wechmann, Ob Ä 5 5 
deur aus Carlsruhe. erſt u. Regts⸗Comman 


Beuthen OS., 10. Juli. [Jubiläum. — Grubenweibe. err 
Juſtizrath Scheffler zu Breslau, General: Bevollmächtigter 25 0 
Grafen Schaffgotſch, feierte am 8. d. Mis. auf dem Schloſſe zu Schomberg 
ſein 25 jähriges Amls⸗Jubilaum. Nach vorangegangenem feierlichen Gottes⸗ 
vienfte fand auf dem Schloſſe zu Schomberg die Gratulation der Gräflichen 
Beamten ſtatt. Herr General⸗Direckor Erbs überreichte als Ehren⸗Feſtgabe 
der ſämmtlichen Beamten einen koſtharen, ſilbernen mit Erzſtufen und 
Emblemen geſchmückten Tafelaufſatz. Auch ein prachtvolles Album mit den 


Photographien ſämmtlicher Beamten wurde dem Jubilar Überreicht. Unter R 


ſichtbarer Rührung dankte der Jubilar für jo viele ihm bewieſene Liebe und 
Theilnahme. Beim Feſtdiner brachte Herr Graf Schaffgotſch den erſten 
Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm aus. Der zweite Toaſt des 
Herrn Grafen galt dem Jubilar. Als ſichtbares Zeichen don Anerkennung 
und aufrichtiger Daukbarkeit überreichte er dem Jubilar eine prachtvolle, 
kunſtvoll gearbeitete ſilberne Vaſe. Der Jane dankte und brachte ein 
Hoch aus auf die Gräflich Schaffgotſch'ſche Familie. Es folgten ſodann noch 
Toaſte auf die Familie des Jubilar, auf den Herrn Ritſerguts⸗Beſitzer Ge⸗ 
mander und deſſen Frau Gemahlin, auf die Ehrengäſte, auf die Frauen 
u. ſ. w. Während des Feſt⸗Diners wurden von der Fauſt'ſchen Muſik⸗ 
Capelle Concert⸗Piecen vorgetragen. — Nach beendigten Tafelfreuden be⸗ 
gaben ih die Gäſte nach der nahen „Hohenzollern⸗Grube“, welche nord⸗ 
östlich von Schomberg auf Beuthen zu belegen iſt. Auf dem feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Platze vor den großartigen Gruben: und Maſchinen⸗Gebäuden 
wurde ein Feſtlied mit Muſikbegleitung geſungen, und bierauf hielt der Be⸗ 
kriebs⸗Dirigent, Herr Bergwerks⸗Direckor Köhler, eine äußerſt gediegene 
Ansprache. Als wichtigere Momente mögen daraus erwähnt werden, daß 
am 15. September 1869 der erſte Spatenſtich geſchah, daß unter Bekämpfung 
feindl cher Gewalten, des Waſſers und der Kurzawka raſtlos fortgearbeitet, 
und am 22. Mai d. J. beim Ahteufen des Förderſchachtes das erſte Kohl 
gefunden wurde. Er dankte allen Mitarbeitern für deren Ausdauer und 
Hingabe, ſprach den Wunſch aus, die neue Kohlengrube möge für die hohe 
Gewerkſchaft eine Quelle reichen Segens ſein, und bat den Grafen, nach 
Bergmaans⸗Gebrauch nunmehr an dem nahezu vollendeten Werke die Weihe 
vollziehen zu wollen. Der Herr Graf erwiederte in längerer Rede auf 
einzelne Punkte der vorhergehenden Anſprache und benannte den Maſchinen⸗ 
Schacht „Hohenzollern⸗Schacht“, den Förder⸗Schacht zu Ehren unſeres 
ruhmgekrönten Kaiſers „Kaiſer Wilhelms⸗Schacht.“ Einzelnen Beamten, 
welche die techniſche Leitung der Ausführungsarbeiten zu beſorgen hatten, 
fo dem Oberfteiger Laske und Maſchinen⸗Werkmeiſter Berger überreichte 
der Herr Graf als ehrende Zeichen der Anerkennung koſtbare goldene Uhren. 
Die Werkführer, Oberheuer, Vorarbeiter, Bergleute ꝛc. wurden durch ange⸗ 
meſſene Geldgeſchenke beglückt. Nach erfolgter Beſichtigung der Einzeln⸗ 
heiten der mit einer proſperireuden Gasanſtalt verbundenen großartigen 
Gruben ⸗Elabliſſements überreichte der iger Laske unter ſinnreicher 
Auſprache dem Herrn Grafen einen geſchliffenen Kohlenwürfel mit dem 
Datum „22. Mai 1873“ und dem Jubilar, welcher an der Spitze der 
intellectuellen Urheber ves Werkes ſtehe, einen Steinkohleuwürfel mit dem 
Datum des Jubel⸗ und Weihetages „8. Juli 1873.“ Mächtige Kanonen⸗ 
ſchläge verkündeten der nahen Stadt und Umgegend die ſich auf der Grube 
vollziehenden freudigen Begebendeiten. — Am Abende des Feſttages be⸗ 
megte ſich ein langer Zug bon Berge und Hüttenleuten im Parade⸗Anzuge 
mit wehenden Fahnen und klingendem Spiele, verſehen mit brennenden 
Grubenlampen und Pechfackeln durch das Dorf Schomberg nach dem Schloß⸗ 
bofe, um den Jubilar durch den ihm gewidmeten Fackelzug zu ehren. Herr 
Oberſteiger Hellwig brachte im Namen der Tauſende von auf den Gräflihen 
Gruben: und Hüttenwerken beſchäftigten Arbeitern dem Jubilar den Dank 
der Letzteren aus. Unter Hinweis auf die Sorgfalt, die die Gräfliche Familie 
dem geiſtigen und leiblichen Wohle der Arbeiterklaſſe zuwende, und die 
Opferwilligkeit, mit welcher durch Erbauung von Kirchen und Schulen, 
Dotirung von Seelſorgs⸗ und Lehrkräften, Anlage neuer Cxiſtenzmittel für 
zahlreiche Arbeiter⸗Familien ſchaffenden Werke, für alle Bebürfniſſe des 
Arheiterſtardes Seitens der hohen Gutsherrſchaft und Gewerkſchaft geſorgt 
werde, brachte Herr General⸗Direclor Erbs ein dreifaches „Glück auf“ aus, 
in welches die Mannſchaften mit Freude und Begeiſterung einſtimmten. 
In den Gaſthäuſern zu Schomberg, Bobrek und Morgenroth wurden hierauf 
die Berg⸗ und Hütten⸗Arbeiter in Anweſenheit der vorgeſetzten Beamten 
reichlich mit Speiſe und Trank bewirthet. 


[Notizen aus der Provinz.] “ Rückers (Grafſchaft Glatz). Montag, 
den 7. d. Mis., Nachmittag zwiſchen 1 und 2 Uhr, entlud ſich in bieſiger 
Gegend ein ſtarkes Gewitter. Der Blitz ſchlug, jedoch ohne zu zünden, in 
den Thurm der hieſigen Kirche. Derſelbe nahm ſeinen Weg durch das Thurm⸗ 
fenſter und unterhalb der Uhrtafel zertrümmerte ſämmtliche Glastafelu, ent⸗ 
fernte einen Theil der Bretterverkleidung an dem daſelbſt befindlichen Uhr⸗ 
kaſten, fuhr durch die mehr als 3 Fuß ſtarke Thurmmauer hinaus, am 
äußern Turm hinab und riß einen Theil des Mauerauwurfes hinweg. 
Abermals draug der Strahl dur) das 24 Glasſcheiben zählende Glocken⸗ 
kammerfenſter, zertrümmerte auch hier wiederum ſämmtliche Scheiben 
in die kleinſten Atome, gelangte von hier auf das unter der Glocken⸗ 
kammer befindliche Chor, beſchädigſe daſſelhe äußerlich an Seiten und Decke, 
erreichte ferner das in der Nähe ſih befindliche große Kirchthor und entfernte 
ſich durch daſſelbe aus der Kirche, nachdem er auch noch hier den einen Thor⸗ 
flügel, ſowie die zum Schloſſe gehörenden eiſernen Theile arg beſchädigt 
hatte. — Eine eigene Erſcheinung bot die Thurmuhr dar, die regelrecht ging 
und ſchlug, obgleich der Zeiger auf 1% Ubr ſtehen geblieben war und nicht 
von der Stelle rückte. Bei näher: Unterſuchung ftellte ſich deraus, daß die 
Uhr im Ubhrkaſten ſammt ihrem Geſtelle, wahrſcheinlich durch den ſtarken 
Luftdruck, ein reichliches Zoll nach rückwärts geſchoben und dadurch das Ein 
greifen eines Rades in das Rad an der Zeigerſtange unmöglich gemacht 
worden war. Hätte der 115 ende ein Unglück entitehen, veſſen 
Tragweite eute nicht beſtimnen laßl. E 

4 r Am 10. Juli in der Mittagsſtunde brach auf der 
Modlauer Haide dicht bei Armabebrunn Feuer aus, welches in kurzer Zeit 
eine Fläche von ungefähr 50 Mergen vernichtete. 

J Glogau. Am 10. d. M it, wie der „Nied. Anz.“ berichtet, durch 
die Geiſtesgegenwart eines Soldcten ein großes Unglück abgewendet worden. 
Vom Markte aus waren 2 Pferde mit dem Wagen, an welchen ſie geſpannt 
waren, durchgegangen, fie ſſürmen in raſender Heftigkeit um die Ecke des 
Paradeplatzes nach der Mühlſteiße zu. Bei dem anläßlich des Wochen⸗ 
marktes dort entwickelten ſtarken Gedränge drohte das größte Unglück, wenn 
nicht ein Soldat ſich den Pferden entgegengeworfen und dieſelben mit An: 
wendung aller Kräfte zum Steba gebracht hatte. Den Namen des braden 


Soldaten haben wir leider nicht erfahren können. 


Bad Teplitz Trenczin in Ungarn. 

In der erſten Beilage der Ir. 280 der Breslauer Zeitung vom vorigen 
Jahre gaben wir eine ausführlihe Beſchreibung der Tour nach dieſem Bade 
und Allen, welche daſſelbe zu bſuchen beabſichtigen, empfehlen wir die Lec⸗ 
züre dieſer Nummer, denn die Jade⸗Juſpection hat es auch hei ihren dies⸗ 
jährigen Inſeraten nur einige Nal für nölhig befunden, Specielleres über 
die zu nehmenden Reiſerouten zi Tagen; Denſenigen aber, welche dieſe Zei⸗ 
tung nicht erlangen können, rahen wir mit kurzen Worten, die Tour über 
Oderberg⸗Sillein (übernachten is Herrenhaus) und von da per Wagen nach 

itz — einzuſchlagen. 5 1 
Sn wollen De “einmal die Wohnungsberhältnifie und Bade⸗Einrichtun⸗ 
gen von Teplitz⸗Treuczin etwas näher beſprechen, — vielleſcht ſieht ſich die 


dortige Badeverwaltung doch veranlaßt, beſcheidenen Anſprüchen Rechnung HE 
zu tragen. | 
Ein der H 


ſperrte Verſchläge (Zellen) mit einer e Polſter⸗Pritſche, — 


af 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 11. Juli. = 
Abweich.“ Wind⸗ gemeine 


8 Har. Therm All 
Dr. Par. „ dom Richtung und ; 
Auswärtige Stationen: 
7 Haparanda 3348 13,3 — S8. ſchwach. bedeckt. 
n 335,4; as — SD. ſchwach. bewölkt. 
ga 5 a — ==. 
7 Moskau 3296 11,1: — ©. mäßig. beiter. 
7 Stockholm 3346 143 —— WSW. ſchwach. heiter. 
7 Skudesnäs 333, 11,7 — SSW. mäßig. bedeckt. 
7 Gröningen 3362 146; — SW. ſchwach. bewölkt. 
7 Helder 3359 144 — NW. ſchwach == 
7 Hernöſand 3326 129 — „lebhaft. heiter. 
Chriſtianſd. 3330 10,9 — [WSW. ſchwach. Regen. 
7 Varia 337,33 142 — NW. ſchwach. bewölkt. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 3335 8, 13.2 1.3 W. mäßig. heiter. 
1 336,9 4,3 14 W. ſchwach. heiter. 
Dang „ „ 8 Fr 
7 Cösling 3333 137 11 SW. mäßig. beiter. 
6 Stettin 237 13 1 11 SSW. mäßig. völlig heiter. 
6 Futtbus 335,7 134 2.8 W. ſtlle. etwas wolkig. 
6 Berlin 336,5 149 29 S. ſchwach. heiter. 
6 Poſen 255 14.4 24 NW. ſtille. beiter. 
6 Ratihor:— — = | — = 
6 Breslau 3317 151 3.0 W. ſchwach heiter. 
6 Torgau 333.6 11,9) — 0,2 WSW. mäßig. ganz beiter. 
6 Münſter 3341 14,2 28 SW. ſchwach. heiter. 
6 Köln 334,9 15,7 2,7 SSW. ßig. 1 heiter. 
6 Trier 331,4 13,6 2,1 NW. ſchwach. edeckt, Nebel. 
7 Flensburg 335,2 139 SW. ſchw. trübe. 
Wiesbaden 332,6 148 W. ſ. ſchwach. ſehr heiter. 


Meteorologiſche e auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. f 


Jiuli 11. 12. Rahm. 2 U. | Mbps. 10 . Morg. 6 U 
Lulkrüc bei 06 331,53 331%¼%9 95 
Zuftwärme 4 2190 | + 19:3 | + 16 
Hunſtpruc 1 4%90 5 Kr 6, 
Hunſtſättigung 44 pCt. 59 pCt. 82 pCt. 
ee in! de FT 
Wetter ea wolkig. 1 heiter. | wolkig 


Wärme der Oder 7 Uhr Morgens + 1802. 
Breslau, 12. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 62 Cm. UP. — M. — Em 


Berlin, 11. Juli. Die Tendenz des Marktes war heute um eine Schat⸗ 
tirung feſter, wenigſtens trat die Contremine nicht mehr mit der Sicherheit 
auf, wie in den vorhergehenden Tagen und der Verkehr, befreit von dem 
Terrorismus der Blancoverkäufer, konnte ſich etwas lebendiger entwickeln. 
Obwobl auch bei den Bankactien mannichfache Courserhöhungen zu verzeich⸗ 
nen find und mithin auf demjenigen Gebiete der Börſenthätigkeit, welches 
in jüngſter Zeit am meiſten zu leiden gehabt hatte, ebenfalls eine Beſſerung 
conſtatirt werden kann, jo beſchränkten ſich die Umſätze doch zumeiſt nur auf 
ſolche Werthe, die zu Capitalanlagen benutzt werden. Es varf aber keines⸗ 
wegs die geringe Beſſerung der Haltung ſchon als ein Stimmungswechſel 
im Princip betrachtet werden, denn es fehlt der Börſe, ungeachtet die Grund⸗ 
bedingungen wohl vorhanden wären, augenblicklich die Kraft, ſich von der 
bisher verfolgten Richtung zu emancipiren, Selbſt diejenigen, die es ver⸗ 
meiden der peſſimiſtiſchen Bewegung durch Verkäufe neue Nahrung zu geben, 
haben nicht den Muth, ſich & la Hausse zu engagiren. Wenn einerſeits der 
der Börſe eine ungeſtörte Ruhe zu wünſchen iſt, wenn ſie vor allen Dingen 
die größte Galballfamkeit walten laſſen muß, um den ſo nothwendigen Re⸗ 
generalionsproceß zu beenden, ſo iſt es andererſeits doch auch dringend ge⸗ 
boten, nicht an der entgegengeſetzten Seite wieder zu weit zu gehen, denn 
wohin eine forcirte Geſchaftsſtille führen kann, hat die Geſchichte der letzten 
Wochen gezeigt. Der Verkehr in den eigentlichen Speculationspapieren lag 
ganz darnieder, obwohl die Notirungen ſofort bei Beginn der Börſe gegen 
die geſteigen Shlußcourfe höher einſetzten. Auch in öſterreichiſchen Nebens 
bahnen blieben die Umſätze ſehr beſchränkt bei unveränderten Notirungen. 
Auswärtige Fonds waren durchweg recht feſt zum Theil wenigſtens 


par eit und 
auch belebter, öͤſterreichiſche Renten behaupteten ſich gut und weiſen einen 


fe 
1 


aint en 8 15 auf, franzöſiſche Reute zog bei einiger Nachfrage im Courſe 
U 
wiederum im Courſe nach, gingen aber ſehr lebhaft um, Türken faſt 
geſchäftslos, Amerikaner mäßig belebt und feſt. Ruſſiſche Staatseffecten 
iger in feſter Haltung, nur Bodencredit⸗Pfandbrieſe zeichneten ſich 
durch einige Umſätze aus, Central⸗Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe ce 84%. 
Preußiſche Fonds ſehr feſt, beſonders Pfandbriefe begehrt, deutſche Fonds 
gen vernachläſſigt. Prioritäten mäßig belebt, ohne gerade Cours⸗ 
eſſerungen zu erzielen, von Preußiſchen, Niederſchleſiſche Zweigbahn rege. 
Auswärkige Prioritäen gut behauptet. Auf dem Eiſenbahnactien⸗Markte 
war der Verkehr wiederum ſehr gering, die Haltung zeigte aber gute Feſtig⸗ 
keit und zum Theil konnten ſelbſt die Courſe eine Avance erzielen. Für 
leichte Bahn⸗Deviſen hatte die Stimmung ſich weniger günſtig geftaltet, fie 
wahr vielmehr eher matt, nur Schweizer Weſtbahn anziehend, Amſterdam⸗ 
Rotterdam belebter. Auf Prämie blieben Bahnen ohne Geſchäft, von Ban⸗ 
ten Disconto⸗Commandit und Jachmann beliebt. Wie erwähnt, hatte auf 
dem Gebiete für Bankactien eine beſſere Tendenz Platz gegriffen. Disconto⸗ 
Commandit, Preußiſche Bodencredit, Darmſtädter, Meininger, Schuſter, 
Centralgenoſſenſchaft beſſer, auch von Makler⸗Banken, Makler⸗Vereins⸗Bank, 
Stern und Berliner Maklerbank höher, Quiſtorp belebt und ſteigend. 
Induſtriepapiere feſter, beſonders zeigten ſich Bergwerksactien etwas belebt 
und im Courſe anziehend, große Pferdebahn ſteigend. Arneberger Dfenfabrit 
belebt, Oberſchleſ. Eiſenbahnbed., Münnich und Be lie, Weſtfäliſche 


Union ſteigend. ank⸗ u. H.⸗Z.) 
Berlin, 11. Juli. Weizen: Loco und Termine feſt und höher bezahlt. 
Gekündigt 2000 Ctur. Kündigungspreis — Thlr. Loco 74—94 Thlr. pro 
1000 Kilogr. nach Qualität bez., pro Juli 88—88 / Thlr. bez., Juli⸗Auguſt 
82 —83½ Thlr. bez., Auguſt⸗September — Thlr. bez., September⸗Octo⸗ 
ber 78% —78% —79 Thlr. bez., October⸗Rovember 774% Thlr. bez., No: 
bembersDecember — Thlr. bez., gelber — Thlr. ab Bahn bez. — Rog⸗ 


gen loco einiger Handel zu behaupteten Preiſen. Im Terminhandel nahm | 


die Platzſpeculation ziemlich Aan ce Deckungen vor und ſelbſt bei hö⸗ 
beren Preiſen blieben die Offerten ſchwach. Gekündigt — Cine. Kündi⸗ 
gungspreis — Thlr. Loco 55—63 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität 
gefordert, inländiſcher 616144 Thlr. ab Bahn und Kahn bez. ruſſiſcher 
55—56 Thlr. ab Bahn bez., pr. Juli 557 —56 Thlr. bez., Juli⸗Auguſt 
53½—53 % Thlr. bez., Auguſt⸗September — Thlr. bez., September⸗Octo⸗ 
ber 53% —53 % Thlr. bez., October⸗November 53½ —53 / Thlr. bez., No: 
bembers December — Thlr. bez. — Nüböl bei ſehr beſchräuktem Handel 


etwas matter. Gekündigt — Eine. Kündigungspreis — Thlr. Loco 20% 


Tölr. bez. — Spiritus auf nahe Sichten feſt, ſpäter matt und billiger 
verkauft, loco ohne Faß 21 Thlr. 2 Sgr. bis 21 Thlr. bez., pro Juli 
20 Thlr. 24—26 Sgr. bez., Juli⸗Auguſt 20 Thlr. 24—26 Sgr. bez., Auguſt⸗ 
September 20 Thlr. 17—20 Sgr. bez., SeptembersDetober 19 Thlr. 3—1 
Sgr. bez., October⸗November 18 Thlr. 15 Sgr. bez. — Gekündigt — 
Liter. Kündigungspreis — Thlr. Sgr. bez. — Wetter: heiß. 


pr. April⸗Mai 21% 
pCt. loco ohne 0 


Wien, 11. Juli. Wochenausweis der geſammten lombardiſchen Eiſen⸗ 
bahn vom 25. Juni bis 15 Juli 1,440,948 Fi, gegen 1,249,136 Fl. der ents 
ee Woche des Vorjahres, mithin Wocenmebreinnahme 191,812 Fl. 

isherige Mehreinnabme vom 1. Januar 1873 ab 3,890,586 Fl. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolfs Telegr.⸗Bureau.) 

Bern, 11. Jult. Der Pfarrer Mermillod hat unterm 9. d. bei 
der Bundesverſammlung gegen ſeine vom Bundesrathe ausgeſprochene 
Audwelſung aus der Schweiz Recurs erhoben. In demſelben wird der 
Nachweis zu führen geſucht, daß jene Maßregel ungeſetzlich und ver⸗ 
faſſungswidrig geweſen ſel, woſür ſich ein Argument daraus entnehmen 
laſſe, daß in dem Entwurfe einer Reviſion der Bundesverfaſſung ein 
neuer Artikel aufgenommen fet, auf Grund deſſen überhaupt erſt feine 
Ausweiſung hätte verfügt werden können. 

Nom, 11. Zul, Den „Italieniſchen Nachrichten“ zufolge hat der 
Papſt den Carliſtenführer Santa Cruz wegen ſeines mit dem Charakter 
eines Prieſters unvereinbaren Verhaltens Vorſtellungen gemacht, welche 
Santa Cruz in feiner Antwort unberückſichtigt gelaſſen hat. Der Papſt 
ſoll beabſichtigen, denſelben a divinis zu ſuspendiren. — Im Vatican 
werden Vorbereitungen für den Empfang des Schah von Perſien 
getroffen. 

Versailles, 11. Jull, Abends. Nalionalverſammlung. Der 
Finanzminiſter legte einen Geſetzentwurf, betreffend die Zurückziehung 
des Geſetzes über die Rohſtoffbeſteuerung vor. 

Lyon, 11. Jull. Das radicale Journal „Progres“ wurde auf 
zwei Monate ſuspendirt. 

Madrid, 11. Juli. Der „Imparcial“ meldet angeblich officell, 
daß die Internationalen ſich der Stadt Alcoy bemächtigten, die Alkal⸗ 
den erſchoſſen und 60 Häufer niederbrannten. Die Internationalen 
drohen mit der Hinrichtung der Geißeln, wenn die Truppen angreifen 
ſollten. 

Madrid, 10. Juli. Der Miniſterrath hat den Finanzvorſchlägen 
von Carvajal feine Zuſtimmung ertheilt, wonach eine Anleihe von 2 
Milliarden Realen emittist werden ſoll, welche durch die Emiſſion von 
einer Milltarde Hypothekenſcheinen, durch neue Steuern zum Betrage 
von 700 Mill. ſowie durch andere Unterpfänder garantirt wird. 

Perpignan, 11. Juli. Berichte von der ſpaniſchen Grenze mel⸗ 
den, daß die Colonne der Karliſten unter Saball in der Stärke von 
3000 Mann die Colonne unter Cabrinetiy, welche ca. 1000 Mann 
zählte, bei Ripoll überfallen hat. Cabrinetiy wurde getödtet und der 
größte Theil der Mannſchaft gefangen genommen. 

Perpignan, 11. Juli. Von der ſpaniſchen Grenze wird gemel« 
det: Die Truppen des General Vega, verſtärkt durch ein Detachement 
der Garniſon Vich, griffen die Carllſten, welche ſich zu Herren von 
San Quirce gemacht hatten, daſelbſt an und vertrieben ſie mit dem 
Bajonnet. — Ein Bataillon mobiltſirter Nationalgarde aus Taragona 
hatte einen harinäckigen Kampf mit Carliſten bei Santa Colenna zu 
beſtehen. Die Letzteren ſollen 50 Todte und viele Verwundete auf 
dem Platze gelaſſen haben. 

Belgrad, 10. Jull. Die Conceſſtonsurkunde für die neue Eſſen⸗ 

bahn wurde heute veröffentlicht. Nach derſelben iſt die Conceſſtons⸗ 
dauer auf 50 Jahre feſtgeſetzt, jedoch kann der Rückkauf bereits nach 
20 Jahren erfolgen. Die Geſellſchaft hat die Landes jurlsdiction an⸗ 
zuerkennen. 


aliener waren um ein Geringes gedrückt, Tabakactien gaben 
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Berliner Börse vom 11. Juli 1873. 


Wechsel - Osurze. Eisshbahu-Stamm-Alelen. 
Divid,pro| 1871 , 1872 Ef. 
amsterdam250Fl.] 10 |44,1140%, bz. Aachen-Mastrioht 1 |4 |] 37%bz 
do, do, |2M,j4%|139%, bs. Berg,-Märkische., | 7 6 4 112% bs 
Augsburg 100 Fl.] 2 M. 86. 14 &,. Berlin-Anbelt. . 18 17 4 180 o. 
Frankf. a. M. I 2Mi6 (— — dto, Dresden — 8 5 2% br 
Leipzig 3% Thlr. 8 T.|6% Berlin-Görlitz. ..|0 3% 4 |107%bz 
London 1 Lst. 3 M. 5 | 6.20 bz Berlin-Hamburs, 10 12 4 |217%, bz 
Paris 300 Fres, .| I0T.|5 | 79% ba Berliner Nordbahn| — |5 5 7 
Pctersburg1008B.|3 M.|5 bs Berl.-Potsd.-Magd. 14 8 4 
Warschau 20 SR. 8 I. Is | 80% bz B, | Berlin-Stettin „. |11 12% 4 188% bz 
Wien 180 Fl. 8 T. Is | 89%b Böhm, Westbahn 8 8 5 103% bz B. 
do. do 2 M. Is 89 ds Bresiau-Freib, ,. | 9 7 4 1 B. 
de, neut] — 5 bz 
Cöln-Mizden , 1% 9% 1 11. b 
Fonds und Geld- Oeurae. do, do. neue 5 155 5 108% bs 
Cuxhav.Eisenbahn| — — 16 | — 
Freiw, Staats-Anlelhe %. — — Duz-Bodenbach B.] 5 0 5 85% 
Stasts-Anl. 4% Wige 4% 101% 8. Gal. O-Ludw.- B. 8½% 7 5 102% bz 
dito eonsolid, 4½ 104 bz. Halle-SorauGuber| 4 0 4 | 50% 
dito A%ige 4 | 96% tba. B. Hannover-Altenb. 5 — 5 60 2 
Btaats-Schuldscheinel, 3% 89%, bs. Keschau- Oderberg] 5 5 5 | 71% ba 
Präm, Anleihe v. 1855 3½ 126 B. Eronpr.-Rudolfb. 5 5 5 | 73%, bz 
Berliner Stadt-Oblig.. 4½ 101 bz. Ludwigsk.-Berb. 11%, 11 4 1187%,bz 
e 4081 bf. Magdop.Halberst 99 80 14 31920 
Pommersche, 8. as deb. 00 4rd. 
3 Posensche .. 89 7% b Magäcb,-Leipzig . 16 1 4 254% ba 
(Schlesische. 37% 81% G. do. Lit. B. 4 4 4 | 96% bzG, 
Kur- u. Neumärk, 494 bB. Mainz-Ladwigsbaf. 11 11%ů004 163% bz 
9 (Pommersche... 34% B. Närschl-Märk., . | 4 4 |4 | 96%bzB. 
E Posenschhe 4 | 93% bz Oberschles, A. u. C. 127 13 34, |181 b 
2 (Preussische 4 94 8. do. 3. . 13 13 3½ 189 bB. 
) Wostfsl. u. Rhein. 4 | 96%, B. do. +.) — | % @ 
A Bächsischs „„ 4 | 8% B. Osstr.-Fr,-St.-B. 12 10 
Schlesische. . 44 | 93% ba. Oester.-Nordwestb| 8 5 5 58. 
Badische Präm.-Anl.. 4 109% bz, Oestr. südl. 8t,-B,| 4 4 56 11¼%5b 
Baierscho 4% Anleihe 4 | 110%, bz Ostpreues. Südb,, | 0 0 4 41 bad. 
öln-Mind. Prämienseb s % 93 B. Rechte O.-U,-Bahn| 3 6 5 124% ba G. 
— IN Beichenberg-Pard.| 4% si “| 11% b 
R einische .. . « 4 143% b> 
beate Tab: Loom 094.0. aan , 
5 23% bn. G Bumän, Eisen), 5 3% 540% bz G. 
Oldenburger Loose 37%, E 5 Schwoiz.Westbähn! 2 — 4 [42% bz 
Be | | 
— eu De zuur er. — 
Lonisdior C 316 d. Panzgr bez ec Fans Pre letien 
Sovereign . xv. B. enhahr-Ztamm- 7 @ 
Napoleons 80 b. Oest,Bkn 90 bz Berlin-Görlitzer , | 5 5 SS ee mare? 
imperials 5.15 G. Russ, Bkn. 80 bz. Ben 1 — 5 5 54bz 
reslau-Warschaul 8 — 6 !40 bs 
Hypotheken - Certificate. Halle-Sorau Gnben| 5 2% 6 | 701%bzG, 
Haunover-Altenb. 5 — |5 | 83%b:B. 
Kündb. Cent.- Bod Or.|5 100 G. Kohlfurt-Falkonb.| 2 5 5 89 038. 
Unkünd, dto. (1872)/ß6 102½ bs. Märk.-Posenor „. | 1 0 8 | 74%bzG. 
dto. rückbs & 1168 |106% B. Magdeb,-Halherat, | 3% | 3% 3½% 81 U b6. 
dto, dto, dto 4% 97 bz. dto. Lit. 0.“ — 5 5 102 bad. 
Unk. H. d. Pr. B. Ord. B E 99% bz. Ostpr. Südbahn 0 0 860% d 8 
dto. III. Em. dto,5 | 9944 ba. Pomm. Centralb.“ 6 5 30 br 
Kündb Hyp.-Schuld. dt ß | 98 ds. Rechte O.-U.-Bahn| 5 5 |193%bzB 
Hyp.Anth,Nord-G.-C.B 101% bz. Rumän. (40 % Finz.) — 90b A0 
Pomm. Hypoth.- Briefe 5 100% bz. Saal-Bahn .. .. 66 
e ank- und imdustrie-Papiere 
85 >: N u AngloDeutscheBk | — | 7 8 83% 
MeiningerPräm. Pfäb.4, | Bi ba. Alle Deut Hand- — | 15 I 74550 
Ye Arster 9 5 2 b2.B. Berliner Bank. ‚15 14 4 | 90 bz 
UnkbPfadPrHyp. B. 4% — — Berl, Bankverein 15 is s 109 dz 6 
Pfdd. d. Oest B.-. Ge. 8 90% B Berl. Kassen-Ver, 12% 490% 4 281% 8 
8 x N Berlin, Hand.-Ges. 12 12 4 137½ bz 
Südd,Bod.Cred.Pfandbi6 1004, G. ei uf 4 63 
Wiener 8ilberpfandbr, 5% | — — B 2 Makler- Baur 28 |11 4 490 ba 
Berl,Prod.-Makl-E | — 8% 5 | 94% bah. 
1 12 0 5 
rauns. 2 
Ausländische Fonds. Set DiserBank | 9 |. 9 t i es. 
Erledenthal u, O, |13 10 4- | 87% bs 
Oost, Bülberrents . , » 66 by B. 
dols-Ges“— 9 8 — 
do, Papiorrento. . . 40% 6121 ½ dn. 
4 H e hee e f 6 |.90% 2 
b e = BrProvWechslerB.| “ | 4 | — — 
do. Ger Los.. | | 14, Pe» g. Brel, Wochslerbak.lia i 4 | 71% be 
Busa.Pram-Anl.v.0d | | 1524, bar Sener tee , i, f be 6. 
do. do. 1868 6 129% 5 QoburgerOrod.-BEk. 10% | 7%, |4 81% b:B. 
40. Bod.-Ored-Pfb,. 6 | 86% bz. Dansiger PEIV-BRI TI f 6 [1185 8. 
Bun 5 Bi: Darmst, Oreditb,. is is 44 159% bs@ 
uas,-Pol, Schatz-Obl. 4 | 781, bs, Darmat.Zeitelbank| 8 7 Q 
Poln,Pfandbr. IL Em. 1 | 75%, 8. Den RB Kal 
Boln. Liquid Pfandbe le 27 br.. | Deutsche Bank . | 8 8 4 | 89% 550. 
HI RE DoutscheUni» abi 11% | 9%, 4 | 80% bs 
20. Pi Anlein 6 85 bn. E. Disc-Oom-A ... | 21 4 205 bs 
o. f 15 he 4512 bx. Genfer Bank. — fr. 3% 6 
Ee n! ar fen Genomensch-Bak.[10% |10% 4 124 pg. u 
ee en. ee „ 80. 
abak- 0. etbz, ar pr 
Baab-Grazer100Thir-L.|5 | 784% bs 3 10% | 10 4 fel 526. 
Bumänische Anleihe, |6 | — ritter Vereint — | 10 f | — — 
Türkische Anleihe. 8 51%, be. Soth. Grundered.-B 9 9 4 107 ½% b E 
Ungb%StEisenb.Anl, ß 74% bn. And. Nord, BE u N a de 
Haunover'sche do, 68) 4 11045, ba 
Schwedische 10 Thlr.-Looss — — do, Disconto-Rk, | — gu 5 | 69 bs 
Finnische 10 Thlr. Loose 10 B. Hessische Bank, | — 6% 4 | 736, 
Land. kene 14 — 6 f 826 
W. — 30. 
Leipz, Oredit-Buk.]11 15 4 160 b: . 
Eisenbahn-Prieritäts-Aetion. Luxemburger 40 b 12 4 5 B. 
5 0 or do. 5 4 ) 
Berg. Märk. Berle IL. 4% 99 8. Meininger do. 2. 0 4 122% 9. 
do, AU TED EN 27 82% B. Moldauer Lds.-Bk.| 6 4 4 B 
do, do, 1. 4½ 99 bz. Narschl,Cassonver. 14 15 6 112 B. 
do. _ Nordbahn. 5 102% 8. Nordd, Grunder.-L 13 4 94% ba G. 
5 es r 1090 88 Oberiausitier Enk. 10 10/4 4 brB. 
8 .. . 0 „ Orodit-Actien 17 
Broslau-Freib, Litt, D. 4% 98 / B. 3 76 le 
do, do. 9. 4% 98% B. OntdProduoten-Bkl — 8% 8 6. 
do. do. H. 4 98%, B. Posener Bank 64% 99 4 116 6. 
Oöln-Minden ur | | 89% B. Pos. ProvWechsib.| — | 8” |4 | 34 brB, 
do, do do, 4% 9% d. Preuss. Bente- Act, 12% 13% |4 |181 ba G. 
do. do. IV. 4% 89% dz. Pr.Bod-Cr.-Act-E|l4 18 |4 | 9814 bz 
do. do. V. 4 — — Pr. Oentral-Bod. Or.] 9 9% 5 11 ben 
Halle-Sorau-Guben, % 101 ba B. Pr, Credit- Anstalt.“ — 4 4 bad. 
Hannover- Altenbeken 4% 981, BB. Prov-Wechsler ER“ — | 7% 6 8352 
Märkisch-Posoner, ,, 6 — — Bächs, B. 60% I. 8.110 12 4 |146bz 
Ndrschl,-Märkische, , 4 | 94 B. Sächs. Ored.-Bank 11 13 44 85% 
0. do, II. 4 93 ½ br. B. Schles. Dank-Ver, 12 14 4 132%, bs 
do. do, IV. 4% 2 Schl. Centralbank | — 13 5 7962 
Oderschles. ... 4 — Schl.Vereins-Banki — 9 6 92 6. 
do, B., . 3 — — Thüringer Bank. | 9 4 4 Ilöbs d 
do. O.. 49 — — Ver.-BE. Quistorp. 18 19 s 118 
15 6 u... H = 5 an 15 8 - 111 bh 
JJ. „„ 5 er Union 
555 51 bs dener Unlo 5 5 806 ba 
0. een „ 100 bs. Berl.Einenb.Bed-3 |10: 11% 8 166% 
co, He „ 4 70 B Märk.Schl Masch-G I A 5 | 60 bad 
an 32 . 3 1 11565 Nordd, Pe. ey 16 8 8 2% b 
5 og- 0 mm- G. N 
Cosel-Oderb, (Wil) 1 90 8. h n 
% 0. en Pr. Hyp.-Vers.-Aet.| 12 16% |5 121 ba d 
de. do. 4 ” „ Feuervors, 5 5 
45 „do. 110 5 1024, d. Sahle Fon 20 17% 122 B 
rgard-Posen — — Donnetsmarkhütteſ — — 6 60 ba. 
dto, dto. II. Em 4% 99 B. Königs; u. Laura. 12% | _ % II4Abs 
dto, dto. III. Em- 4% 99 B. Lauchhammer. — 690% d 
Ndrschi, Zwgb. Lit. ©, 8 — — Marisnlütte, . + — — 6 102 B 
o. 40. 5. 5 | —_ Minor, en: — s | aya. 
Ostpreuss. Südbahn, |b | 101% B. Moritzlütte — — 0 B. 
Bechte-Oder-Uior-B.. 101% bs. O,Schläisenwerke| — 11 |5 62526. 
Schlesw. Eisenbahn . |44,| 96% bz. Bedenlütte ...,| — 10 |5 | 741% bzG. 
Schl. Hohlenwerk | — — 5 | 95%bzG 
Chemnitz-Komotan, , 6 93 bz. Schles.Zinkh.-Acs| 6 | 8 |5 900 bz 
Dux-Bodenbach, ... 5 88% bz. B. do. Bt.-Pr-Act| 6 8 |5 97 bzd. 
Prag- Dun. 6 8676 v. 85½ | Tamowitz, Rergb.| 9 20 5 203 @ 
Gel, OCarl-Ludw,-Bahn. 8 | 924, G. B. Vorwätshütte „| — — 5 
do. do, neue 6 | 88%, dz 
Kaschau-Odorbarg .. 5 | 83% bz. B Baltischer Lloyd, 10 0 5 58% ba 8 
Ing. Nordostbahn . . 69 B. Brosl. Berbrauers| 7 — 5 64 B. 
Ung. Ostbahn 5 65½ ba G. BreshEWagennu| 7 |7% s 74 B. 
Lemberg-Ozernowitz, 5 | 66% bz G. do. verdn. O elfab.“ — 1 
do, do. U. 5 77 B. Erdm. Pinnerei. | — 9 | | T72bz E. 
go, do. III. 5 | 68% B. GörlitzeiEisenb-B| 0 | 0 |5 626. 
Mährische Grenzbahn. 5 | 77 b. B Hoffim'aWaus.nat | — 6 |5 Elb G 
Mähr,-Schl. Centralbhn.|Ö | 77% B. Obersch Eisenb.-B| 10 | ı 5 [110bz® 
Kronpr. Rudolph-Bhn. 5 | 85 bz. B. Schl. Lenenindusi.) 6 — ss 102% bag 
Oegterr.-Französisahe 3 |299% B. 8. Act, Er. (Scholtz) 9 — 5 | 688. 
do. do. neue 3 285 bz. B. do, Przellan.— 7 Yo 
do, südl Btaatslahr. |d 249 dz. Schl. Tichfabr | 11 | — 4 | 85 bad. 
do. neue 3 249 bz. do. Wegenb.Ant | — 4 fp 
do, Obligationon,, |5 | 87 bz B. Schl. Wollw.-Fab-| — 10 4 | 44 bad. 
Warschau-Wisn H. [5 | 96 — 
do, m. .|5 |951 G. Bank-Discont 6 pr, Ot. 
do, IV.. |5 | 9% bu. G. Lombarden-Zinsfuss f pr. Ot. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph (Aus N Telegr⸗Bureau.) = 

Frankfurt a. M., 11. Juli, Nachmitags 2 Uhr 30 Min. [Schluß 
ee Lond. Wechſel ug. Pariſer do. 92%. Wiener a 104 
Franzoſen ) 358. Heſſ. Ludwigsbahn 16% Böhmiſche Weſtbahn 242. 
Lombarden“) 201. Galizier 240.  Glifaretbahn 237%. Nordweſtbahn 
218%. Oregon 21%. Creditactien“) 2424. Ruff. Bodeneredit 86%. Ruſſen 
1872 92%. Silberrente 65%. Bapierrinte 60%. 1860er Looſe 93%. 
1864er Zonfe 150. Raab⸗Grazer 78%. Amerikaner de 82 96%. Darm 
Bank 396. Deutſch⸗öͤſterr. Bank 90%. Frov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 1244. 


47 bzb. 1 ukfurt a. 
130% bad. Amerikaner 1882 96%. 


Roggen beſſer, loco 6, 7%, pr. 


ſchen nur zu thun, was Sie bei Magenta gethan haben, als Sie 


Brüſſeler Bank 99%. Berliner Bankverein 107%. Frankf. Bankverein 
do. Wechslerbank 77. Nationalb. 1025. Meininger Bau 122, en 
Bank — Hahn Effectenbank 119. Continental 104%. g 
Speculalionspapiere, Anlagefonds und Bahnen feſt, Banken matt, & 3 
ditactien durch Deckungen der Contremine etwas belebt, ſonſt geſchäftzloz 8 
Südd. Immobilien⸗Geſellſchaft 112, Hibernia 107%. : 
Nach Schluß der Börſe: Credit⸗Actien 242, Franzoſen 358%, Lom 
barden 201%, Silberrente 65%. 
Frankfurt u. Rt., II. Juli, Abends. (C ffecten - Gociei 
0 5 Juli, ends. ecten⸗Soe { 
Credit = Actien 241%, 1860er Looſe YA 1) 
zoſen 358 7. Lombarden 201. Staatsbahn —. Silberrente 6580 
Provinzialdiscont —. Darmſtädter Bankactien —. Eliſabethb. = 
Meininger —. Hibernia —. Nationalbank 1030. Deutſch⸗öſterr. Bauk 
Galizier 239%. Franz Joſephbahn —, — Hahn'ſche Effectenbank 1190. 
Deſterreich. Nationalb. —. Papier⸗Rente —, —. Nordweſtbahn —, . 
Berliner Bankverein — Wenig Geſchäft. N \ 
‚Dresden, II. Juli, Nachm. 2 Uhr. Creditactien 137%. Lombard. 115 
Silberrente 65%. Sächſiſche Ereditb. 85%. Sachſiſche Bank (alte) 1464, de. 
(junge) 138%. Leipziger Credit 161. Dresdener Bank 89. Dresdener 
Wechslerbant 89. Dresdner Handelsb. 73. Sächſiſcher Bankverein 7g. 
Oeſterr. Noten 89%. Lauchhammer —. 8 
70 . urg, 11. Juli, Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Hamb. Staats Brig, 
A. 102. Oeſterreichiſche Silber⸗Rente 66%. Credit⸗Actien 20676. dg. 
1860er Looſe 94. Nordweſtb. 468. Franzoſen 768. Raab⸗Graſg 
Lombarden 431. Italieniſche Rente 61. Berg.⸗Märkiſche — 
Coͤln⸗Mindner —. Ah. Eiſenbahn⸗St.⸗Actien —. Vereinsb. 12244. Hahn 
Laurahütte 175%. Nordd. Bank 145. Commerzbank 102%. do. neue — 


—. 


5 105405 ie 125%. Angle⸗Deutſche Bank 84. do. neue 8517 


in. Landmbk. 101. Dortm. Union 121. Wien. Unionhank —. 64er Nu 
Priorit. A. 128%. 66er Ruſſ. Prier. A. 128. Amerikaner de 1882 92) 
Ziemlich fen . Internationale Bank —. Oeſterreich. Staatsbahn = 
iemli eſt. 
Wechſelnotirungen: London lang 20, 01 Br., 19, 95 Gd. London lun 
20, 28 Br., 20, 20 Gd. Amſterdam 166, 40 Br., 165, 60 Gd. Wien m 


6.00 Br., 175, 00 Gd. Paris 78, 40 Br. 78, 00 Gd. Belerabung Bei 


265, 00 Br., 263, 00 Gd. Frankfurt a. M. 169, 40 Br., 168, 60 
Hamburg, II. Juli. A e e Weizen und Roggen loc 
geſchäftslos, Weizen auf Termine ſich befeſtigend. Roggen auf Zermine 
ruhig. Weizen pr. Juli 126pfd. pr. 1000 Kilo netto 232 Br., 230 Gd, 
pr. Juli⸗Auguſt pr. 1000 Kile netto 231 Br., 230 Gd., pr. August; 
September pr. 1000 Kilo netto 231 Br., 230 Go., pr. September 
Dctober pr. 1000 Kilo netto 231 Br. 230 Gd. Ro 161 1 
170 


ggen 
netto 


160 Gd., pr. Auguſt⸗ September 1000 Kilo netto 161 Br., 1 „ pr. 
Septbr.⸗Detbr. 1000 Kilo netto 159% Br., 158% Gd. — Hafer und Gere 
geſchäftslos. Rüböl ſtill, loco 67 Br., vr. October pr. 200 Pfd. 66% Bi, 
er Mai 1874 67 Br. — Spiritus ruhig, pr. Juli 100 Liter 100% 50, pt. 
Auguſt⸗September 50, pr. Septbr.⸗Oct. 49%. — Kaffee berubigter; Umia 
gering. — Petroleum behauptet, Standard white loco 15, 00 Br., 14, 70 @p, 
pr. Juli 14, 50 Gd., pr. Auguſt⸗December 15, 50 Gd. — Weiter: Heiß. 


\ ener 18 \ 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 15, 


tian 9%. 
Mancheſter, 11. Juli, Nachm. 12r Water Armitage 9%, 12r Wale 
Taylor 11 


2 20r Water 1 1244, 30r Water Gidlow 14%, 30r Wal 
Clayton 14%, 40r Mule Mapoll 13%, 401 Medio Wilkinſon 15, dd: 
Warpeops Qualität Rowland 14, 40r Double Weſton 14%, 60x | Double 
1 15 en A: Printers ½% % 8Ypfd. 129. Markt ruhig, Preiſe 
ziemlich fe 
Köln, 11. Juli, Nachm. 1 Uhr. (Verſpätet eingetroffen.) [Getreive⸗ 
markt.] Wetter: Gewitterregen. Weizen höher, hieſiger loco 9, 15, fremdeg 
loco 9, 5, vr. Juli 8, 15%, pr. Nov. 7, 18, pr. März 1874 7, 16%. 
Juli 5, 1, pr. November 5, 6%, pr. Ma 
1874 5,9. — Rübol unverändert, loco 11 ½, pr. Oetober 11%, pr. MW 
1874 11%, Leinöl loco 12%,. 1 
London, 11. Juli. [Schlußbericht.] Getreidemarkt. Fremde JW 
fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 54,450, Gerſte 1890, Hafer 52,400 Juris. 
Der Markt ſchloß für ſämmtliche Getreidearten ſehr ruhig, bei unverän⸗ 
derten nominellen Preiſen. Hafer 4 Sh. billiger. — Wetter: Bewölkt. 
Liverpool, 11. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen, Mais und Mell 
unverändert. 
Glasgow, 11. Juli. Roheiſen flau. Mixed numbers warrants 111 sh, 
Amſterdam, 11. Juli, Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. [Getreidemarkt! 
(Schlußbericht). Weizen geſchäftslos, pr. October 340. Roggen loco geſchäflz⸗ 
los, pr. October 194. Rüböl loco 37%, pr. Herbſt 38, pr. Mai 1874 39%, 


7 
— 


— Wetter: Schön. 5 f 
Antwerpen, 11. Juli, Nachmitt. 4 Uhr 30 Min. Getreidemarti. 
(Schlußbericht.) Weizen Kun Roggen matt, Odeſſa 18%. Hafer unben 
ändert. Gerſte behauptet, Algerien 20. 
Petroleummarkt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, om 
7 bez., — Br., per Juli 38% Br., per Septbr. Br., per Sep | 


tember⸗December 49% Br., pr. October⸗December 41 Br. Unverändert. 
ae 11. Juli. Petroleum feft, Standard white loco 15 Mar 


Breslau, 12. Juli, 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutige 
Markte war etwas feſter, bei mäßigen Zufuhren und unveränderten Preiſen, 
Weizen war in feinen Qualitäten mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 
55 bah 8% bis 9%, Thlr., gelber 8/9 Thlr., ſeinſte Sorte 
r. bezahlt. 
Roggen wenig verändert, pr. 100 Kilog. 5½ bis 6% Thlr., feiuſtt 


bia Sorte 6% Thlr. bezahlt 


10 97.05 bernadläfigt, pr. 100 Kilaur, 6% bis 6% Thlr., weiße 6% 
0 r. 5 5 
5 ch daa make, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr., feinſte Sorte dr 
otiz bezahlt. . 
en Bee . 170 1 0 . Thlr. 
icken ruhiger, pr. og. A 5 
Lupinen — offerirt, pr. 100 Kilogr. gelbe 3 3 / Thlr., blau 
3% bis 3% Thlr. a 
Bohnen preishaltend, pr. 100 Kilog. 5% —6 Thlr. 
Mais ohne Kaufluſt, pr. 100 Kilog. 54—5% Thlr. 
Delfaaten ohne Umſatz. 
Schlaglein matter. 
Rapskuchen unverändert, ſchleſiſche 71—72 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Leinkuchen mehr beachtet, ſchleſiſche 90—92 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Kleeſaat ohne Zufuhr, — rothe 12—16% Thlr. pr. 50 Kilogr., 
12—16—18 Tölr. pr. 50 Kilogr., hochfeine über Notiz bezahlt. 
Thymothee ohne REN 84 —10½ Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Spt 


weißt 


emachl. 
„Marſchall“, ſoll der geftürzte Staatsmann zu dem neugewählten Welpen 
geſagt haben, als dieſer die Beſorgniß äußerte, bald den Weg gehe 
müſſen, den Thiers gegangen, „Sie können ſich in Ihrer Stellung bereivig 1 
wenn Stie nur wollen.“ — „Wie jo?” fragte Mac Mahon, — „fo 9810 


für uns entſchieden: Sie müſſen ſich auf den linken Flügel ſtützen!“ . 


widerte Thiers. . 
Comptoir der Buchdruckerei ch ſuche für mein Tuch⸗ und Mop 
So etrenraße Nr. 20 J waaren⸗Geſchäft einen Comm 


nd vorräthi 5 der polniſchen Sprache mächtig 1 
f Deſterreichiſche Zoll⸗ und Poſt⸗ der die einfache Buchführung un Co 


Declarationen. reſpondenz verſteht, bei hohem 6 il 


und vollſtändig freier Station, An 


She kann erfolgen am 15 uguſt 
ſpäteſtens am 1. October a. ©. 


eie. 
Schiedsmanns⸗Protokollbücher. E. Fiſcher. 


Vorladungen und Atteſte. Kattowitz. 2 
Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. 
Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Er 


